I dorzuenthalten. 


Te 


Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Ausgabe 
täglich 6 Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn: und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Nro. 108, 


für die 8 
der E 


Inſertionspreis 


altzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 


t rpedition Thorn Katharinenftr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


XI. Jahrg. 


Zur Jubelfeier der Stadt Thorn. 


Zur Jubelfeier der Stadt Thorn und Danzig bringt der 
„Reichs⸗ und Staatsanzeiger“ vom Sonnabend folgenden Feſt⸗ 
artikel: 


ihrer hundertjährigen Vereinigung mit der preußiſchen Monarchie. 
Am 7. Mai 1793 leiſteten im Rathhauſe zu Danzig die Be⸗ 
hörden dieſer Stadt ſowie eine Abordnung angeſehener Bürger 
von Thorn vor den Kommiſſaren des Königs Friedrich 


Wilhelm II., dem General von Raumer und dem Regierungs⸗ 


Präfidenten von Schleinitz, den Huldigungseid. Die Stadt 


die Muſikkorps der beiden Infanterieregimenter, des Fuß-Artillerie⸗ 
regiments und des Pionierbataillons aus. Nach Beendigung des 
am Vormittag abgehaltenen Feſtgottesdienſtes in den evangeliſchen 
Kirchen der Stadt, an dem die ſtädtiſchen Behörden in corpore 


theilnahmen, entwickelte ſich in den Straßen ein ungemein leb— 
Morgen begehen die Städte Danzig und Thorn die Feier 


Thorn hatte ſich ausdrücklich ausbedungen, in der deutſchen 


chweſterſtadt, zuſammen mit den Danziger Bürgern, dem 
König huldigen zu dürfen. Hiermit traten zwei alte deutſche 
Hanſaſtädte nach langer Trennung wieder zu Deutſchland zurück. 
Vergeblich hatte Friedrich der Große bei der Erwerbung Weſt⸗ 
preußens im Jahre 1772 auch die Ueberlaſſung der genannten 
beiden Orte mit ihren Gebleten gefordert, die ihm zu einer feſten 
Verbindung der im Oſten gelegenen Beſtandtheile der Monarchie 
unentbehrlich erſchienen; die Eiferſucht der übrigen Mächte wußte 
hm den Gewinn der beiden Handelsemporen an der Weichſel 
Der König ließ jedoch ſein Ziel nicht aus dem 


uge. Durch geſchickte, mit Energie durchgeführte handelspoliti⸗ 


1 ſche Maßnahmen wußte er es zu erreichen, daß die Danziger 
Raufherren ſich von der Nothwendigkeit eines Anſchluſſes an 


reußen überzeugten und nach der zweiten Theilung Polens im 
ahre 1792 ſeinem Nachfolger freiwillig ihre Unterwerfung an: 
oten. Desgleichen erklärte ſich das einſt von dem deutſchen 
Orden gegründete Thorn bereit, Freude und Leid auch fortan 
mit der Schweſterſtadt zu theilen und mit dieſer dem neuen 
Herrſcher den Treueld abzulegen. Wie in der Provinz Weſt⸗ 


4 Preußen bald nach der Uebernahme der Verwaltung durch die 


preußiſchen Behörden ein neues friſches Leben aufkeimte, ſo 
nahmen auch die neugewonnenen beiden Städte in ihrem Handel 


und Verkehr unter den Nachfolgern Friedrichs des Großen einen 


erfreulichen Aufſchwung. Nur vorübergehend haben ſich die 
elden Städte noch einmal der Fremdherrſchaft beugen und in 
en Jahren 1807 bis 1813 eine harte Zeit der Leiden und 
edrängniſſe durchleben müſſen, bis fie im Jahre 1815 dem 

utterlande wieder zurückgegeben wurden. Preußens Könige 
aben der Provinz Weſtpreußen und deren Hauptſtädten von je 
er ihre beſondere landesväterliche Fürſorge bewieſen und kund⸗ 
gegeben. Katſer Wilhelm I. wohnte zur Jahthundertfeier ihrer 
erelnigung mit Preußen im September 1872 der Grundſtein⸗ 
dung zu dem Denkmal Friedrichs des Großen in Marienburg 


a berſönlich bei. Die Feier nahm den Charakter einer erneuten 


degeiſterten Huldigung für den Herrſcher an. Zu der am 9. 
ktober 1877 vollzogenen Enthüllung des Denkmals entſandte 
er Monarch den Kronprinzen, nachmaligen Kaiſer Friedrich. 
eine Majeſtät der jetzt regierende Kalſer und König hat während 
feiner vorjährigen Anweſenheit in Danzig, wo allerhöchſtderſelbe 


aufs freudigſte von der Bevölkerung begrüßt wurde, die Stadt 


1 eſtlichen 


und die Provinz ſeiner beſonderen landesväterlichen Huld ver⸗ 

ert. Beide Städte haben Vorbereitungen getroffen, um den 
Gedenktag würdig zu begehen und dabei in dankbarer 
nerkennung alles Guten, das ihnen durch den mächtigen Schutz 


und die landesväterliche Fürſorge ihrer Herrſcher im Laufe der 


Jahre zutheil geworden iſt, das Gelöbniß der Treue zu er⸗ 
euern. Dieſe weihevolle Stimmung findet lebhaften Widerhall 
N den Herzen der Bewohner der übrigen Provinzen und Städte 
ber Monarchie, welche morgen ihre Gedanken den jubilirenden 
elden Schweſterſtädten zuwenden und den ſchönen Feſttag unter 
Achenswünſchen für das Wohl beider Städte mitfeiern werden. 
ögen beide Städte, Danzig und Thorn, unter dem Seepter 
r Hohenzollern immerdar blühen und gedeihen, damit fie auch 
be ihrem Theile nach wie vor zur Wohlfahrt des Vaterlandes 
eltragen können. Das walte Gott! 
* 


* 


* 
fahr So iſt fie denn vorübergegangen, die Feier der hundert⸗ 


began Zugehörigkeit Thorns zum preußiſchen Staate, mehr 


warten ſtand. 


uſtigt vom Wetter, als nach den vorangegangen Tagen zu ' 
Die Vorfeier ſchloß am Sonnabend Abend mit 


5 großen Zapfenſtreiche, der pünktlich um 8¼ Uhr vom 
egerdenkmal aus ſich durch die Culmerſtraße nach dem feſtlich 


chmückten Marktplatze bewegte, woſelbſt die Muſikkorps unter 
. rothen Scheine der auf dem dekorirten Rathhausbalkon ange⸗ 
„apien Fackeln den Koburger⸗Joſias Armeemarſch Nr. 27, das Lied 
ma e Himmel rühmen Dich“ und zum Schluß „Den Preußen⸗ 
eſch“ von Golde ſpielten. Darauf ſetzte ſich der Zapfenſtreich, 


e 7 
gleitet und erwartet von Tauſenden von Menſchen, nach dem 


f Maße Dofe hin in Bewegung, zog durch die Breite⸗ und Eliſabeth⸗ 


orb. um den Neuſtädtiſchen Markt an der Kommandantur 

ab. er und bog durch die Gerechteſtraße nach der Esplanade 

el Nachdem die weihevollen Klänge des Abendgebets: „Ich 

Zapfen die Macht der Liebe“ dort verhallt waren, wurde der 
enſtreich abgeſchlagen und aufgelöſt. 

m Morgen des Hauptfeſttages, des Sonntags, blies das 

eterchor des Ulanenregiments von Schmidt von der Zinne 


de 
\ athhausthurmes den Choral „Lobe den Herrn“. Das 


broße 


Weck 
90 en durch die bereits mit Fahnen und Guirlanden reich 
eſchmückten Straßen der Stadt führten in langſamem Schritte 


haftes Wogen feſtlich gekleideter Menſchen. Die Vereine und 
Innungen zogen von ihren Sammelplätzen, theilweiſe unter den 
Klängen der Muſik, nach der Esplanade, wo der Feſtzug Aufſtellung 
nahm. 

Der Feſtplatz auf dem Markte wurde ſchon eine halbe Stunde 
vor Beginn der Feier von den drängenden Menſchenmaſſen frei: 
gehalten, doch vollzog ſich das Zurückweiſen des Publikums unter 
der Leitung des Herrn Polizeiinſpektors Finkenſtein in vollkommen 
ruhiger Weiſe. Nach und nach füllte ſich die Magiſtratstribüne 
mit den eingeladenen Gäſten. Darunter der Kommandant von 
Thorn Herr Generalmajor v. Hagen und der Brigadekommandeur 
Herr Generalmajor von Brodowski mit ihren Damen, der Herr 
Landrath Krahmer, die richterlichen Behörden, die Kreisdeputirten, 
die Geiſtlichkeit, die Stadtverordneten e. Auf dem Balkon be: 
fanden ſich die Magiſtratsmitglieder. So weit das Auge ſchauen 
konnte, ſah es eine Kopf an Kopf gedrängte Menſchenmenge, aus 
allen Fenſtern des Rathhauſes, aus den Fenſtern des Artushofes, 
des Poſtgebäudes und aus den Fenſtern der den Feſtplatz ab— 
ſchließenden Marktſeiten ſchauten von der Erwartung und Feſtes⸗ 
freude erregte Geſichter. Vom Lande waren viele Feſtgäſte 
erſchienen, und immer mehr wuchs das Wogen und Treiben. Mit 
Laub geſchmückte Omnibuſſe brachten aus unſerm Nachbarorte 
Mocker fortgeſetzt Feſtbeſucher, deren große Zahl beweiſt, wie eng 
verknüpft die Bewohner von Mocker ſich mit der Stadt Thorn 
fühlen. Ebenſo waren zur Feſttheilnahme zahlreiche Einwohner 
von Podgorz erſchienen. 

Inzwiſchen hatte der Umzug der hieſigen Innungen, Gewerke, 
Vereine ꝛc. von der Esplanade aus begonnen. Er bewegte ſich 
durch die Gerechteſtraße, um die Neuſtädtiſche Kirche, durch die 
Eliſabeth-, Breites, Culmerſtraße, längs des Altſtädtiſchen Marktes 
vor die Weſtfront des Rathhauſes. Den Zug eröffneten 1. fol⸗ 
gende Mitglieder des Feſtvorſtandes, die Herren Kämmerer 
Stachowitz, Stadtverordnetenvorſteher Profeſſor Boethke, Stadt⸗ 
verordnete Steuerinſpektor Henſel und Kaufmann Wolff. Dann 
folgte 2. die Kapelle des 61. Infanterieregiments von der Marwitz. 
3. Die Fleiſcherinnung mit drei Reitern, in der Mitte der 
hiſtoriſche gepanzerte Ritter. 4. Die Friedrich-Wilhelm⸗Schützen⸗ 
brüderſchaft, deren Fahne von Wallbüchſenträgern begleitet wurde. 
5. Die Baugewerkvereine, umfaſſend das Maurer- und Zimmerer: 
gewerbe mit Emblemen und theilweiſe in hiſtoriſcher Tracht. Den 
Beſchluß bildete die Maurerbeüderſchaft mit drei Wanderburſchen. 
6. Die Barbier:, Friſeur- und Perrückenmacher⸗-Innung mit der 
letzthin geweihten Fahne. 7. Die Schloſſer-, Sporer:, Uhr: 
macher⸗ ꝛc. Innung. 8. Das Perſonal der Tilk'ſchen Fabrik in 
blauen Bluſen. 9. Die Dachdeckerinnung mit neuer Fahne. 
10. Muſikkapelle. 11. Der Kriegerverein. 12. Der Landwehr: 
verein. 13. Die Schuhmacherinnung. 14. Die Schneiderinnung. 
15. Das Muſikkorps des Infanterieregiments von Borcke. 16. Die 
Turner mit Schläger tragenden Fahnenbegleitern. 17. Das 
Perſonal der Drewitz'ſchen Maſchinenbauanſtalt mit den Zeichen 
und Miniaturprodukten ihrer Thätigkeit. 18. Mufikkapelle. 
19. Die Freiwillige Feuerwehr. Nachdem der Feſtzug ſich auf 
dem Feſtplatze formirt hatte und die vierzehn Fahnenträger mit 
ihren Begleitern zwiſchen der Magiftrats: und Sängertribüne vor 
dem Rathhausbalkon Aufſtellung genommen, eröffneten die ver⸗ 
einigten Thorner Gefangsvereine, Liedertafel, Liederkranz, Hand⸗ 
werkerliedertafel, Geſangverein der Liederfreunde und Liedertafel 
von Mocker die Feier mit dem Geſang des deutſchen Liedes von 
Kallidowa: „Wenn ſich der Geiſt auf Andachtsſchwingen“. Als 
die feierlichen Weiſen verhallt waren erſtieg der Erſte Bürger⸗ 
meiſter Herr Dr. Kohli das auf den Rathhausbalkon aufgeitelte 
Rednerpodium und hielt mit vernehmlicher Stimme folgende 
Feſtrede: ! 

„Hochverehrte Feſtverſammelte! Heute vor hundert Jahren war es, 
als in Danzig die bei der erſten Theilung bei Polen verbliebenen Städte 
Thorn und Danzig dem Könige Friedrich Wilhelm II. huldigten und den 
Eid der Treue leiteten, nachdem Thorn ſchon fünf Monate vorher von 
preußiſchen Truppen unter General Schwerin für den Monarchen in 
Beſitz genommen worden. Hundert Jahre ſind ein langer Zeitraum für 
den einzelnen Sterblichen, deſſen Leben, wie der Phalmiſt ſagt, 70 Jahre, 
und wenn es hoch kommt, 80 Jahre währt. Hundert Jahre ſind eine 
kurze Spanne Zeit im Leben der Völker und der Menſchheit überhaupt, 
ſelbſt im Leben der einzelnen Städte, wie auch Thorns, welches auf eine 
Vergangenheit von 600 Jahren zurückblickt und 1831 das ſechshundert⸗ 
Ringe Beſtehen feſtlich begehen konnte. Wie der Verfall des deutſchen 

itterordens am Anfang und in der Mitte des 15. Jahrhunderts 1457 
zu der berühmten Abſage⸗Erklärung an die preußiſchen Städte und den 
Orden und zur Unterwerfung unter den Schutz des großen Polenreiches 
führte, war der Verfall des Polenreiches nach 300 Jahren die unmittel⸗ 
bare Urſache, daß Polen wieder der Krone Preußens einverleibt wurde. 
300 Jahre hat Thorn unter polniſcher Oberherrſchaft geſtanden, aber 
dieſe Zeit war nicht im Stande aus der deutſchen Stadt eine polniſche 
zu machen. Gegründet von Deutſchen iſt ſie deutſch geblieben und wird 
es, ſo Gott will, auch ewig bleiben. Die Bürger haben unter polniſcher 
Oberhoheit deutſche Sprache, deutſches Weſen, deutſche Geſittung, deutſche 
Treue zu bewahren gewußt. Es iſt ja richtig, daß der Rath und der 
größte Theil der Bürgerſchaft urſprünglich der neuen Ordnung der Dinge 
widerſtrebt und energiſchen Widerſtand bei der Wiedergewinnung ge⸗ 
leiſtet haben. Hier iſt nicht der Ort, und es wäre heute am wenigſten 
angebracht, wenn man das damalige Verhalten des Rathes einer Kritik 
unterziehen würde; abgeſehen von politiſchen und wirthſchaftlichen Gründen 
läßt ſich dieſe Anhänglichkeit an die Krone Polens auf eine deutſche 
Charaktereigenſchaft, auf die deutſche Treue, zurückführen, die ſelbſt dem 


fremden Herrſcher das gelobte Wort nicht brechen mochte. Sehr bald 
erkannten die Bürger Thorns, welche glückliche Wendung ihr Schickſal 
enommen hatte und daß der 7. Mai 1793 einer der glücklichſten Tage 
ür ſie geweſen iſt. Zwar iſt Thorn nach dem Anſchluß an Preußen 
nie wieder zu der Höhe des Reichthums und der Blüte des Mittelalters 
erſtanden, aber damit theilt es nur das Schickſal anderer Städte, denn 
die Zeiten der Hanſa ſind vorüber. Der moderne Staat kann nicht die 
Privilegien und Freiheiten jener Zeit weiter gewähren, wenn er nicht 
auf die eigene Exiſtenz verzichten will. Hier gilt das Wort des Dichters: 
Das alte ſtürzt und neues Leben blüht auf den Ruinen“. Ja, neues 
Leben iſt für Thorn erblüht ſeit dem Anſchluß an Preußen. Im Jahre 
1793 war die Stadt auf 6000 Seelen herabgeſunken und bot ſelbſt ein 


f Bild der Verwüſtung. Doch die Stadt, deren Handel und Wandel durch 
Zölle und Steuern beeinflußt wurde, hat ſich mit der Herrſchaft der 


Stadt. 
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ohenzollern wieder emporgehoben und iſt unter der Krone Preußens 
wieder in die Bahn ruhiger Entwickelung geleitet worden. Die Stadt 
Thorn iſt nach einem Ausſpruch an höherer Stelle, den Redner erſt in 
letzterer Zeit erfahren, eine aufſtrebende, in der Ausbildung begriffene 
Das dies wahr, beweiſen die Monumentalbauten, das beweiſt 
das Wirken auf allen Gebieten der Verwaltung, zeigt jeder Schritt und 
Tritt in unſeren Straßen. Abgeſehen von dem Fleiß und der Thatkraft 
vieler Mitbürger hat Thorn dies dem Staate zu verdanken, dem es ſeit 
hundert Jahren mit einer kurzen Unterbrechung angehört. Deswegen 
gedenken wir gerade in erſter Linie mit beſonderen Dankesgefühlen des⸗ 
jenigen, der an der Spitze der Staatsverwaltung ſteht, des Nachkommen 
des 1 7 1 8 der bis zum letzten Athemzuge beſtrebt war, Thorn 
mit ſeinem Reiche zu vereinigen. Wie vor hundert Jahren huldigen wir 
ihm in dieſer Treue, indem wirausrufen: Se. Majeſtät unſer Allverehrter 
Kaiſer Wilhelm II. er lebe Hoch, Hoch Hoch!“ 

Weithin hallten die brauſenden Hochrufe, die von der Muſik 
durch Tuſch begleitet wurden, während die Fahnenträger die alten 
und neuen Symbole ihrer Genoſſenſchaft ſchwenkten. Im An⸗ 
ſchluß daran intonirten die Kapellen die Nationalhymne, die von 
Tauſenden von Menſchen mitgeſungen wurde. Den Schluß der 
Feier auf dem Markte bildete der vom Sängerchor vorgetragene 
Hymnus „Lobt, preiſet laut und rühmt und ehrt den goldenen 
Hort der Lieder“, von Sr. Königl. Hoheit dem Herzog Ernſt 
von Sachſen Koburg⸗Gotha. Der Feſtzug zog hierauf im ge⸗ 
ſchloſſenen Zuge, dem fi wieder die Muſfik einreihte, durch die 
Culmerſtraße und löſte ſich am Kriegerdenkmal auf. Geraume 
Zeit verging, ehe der große Menſchenknäul auf dem Feſtplatze 
1 löfte und der Verkehr wieder ungehindert ſich vollziehen 
onnte. 

In den Nachmittagsſtunden konnte die Pferdebahn nicht genug 
Wagen beſchaffen, um die Bewohner Thorns hinaus durch die 
Bromberger Vorſtadt nach der Ziegelei zu befördern, woſelbſt 
ein Volksfeſt veranſtaltet worden war. Auf der Promenade von 
dem Ziegeleigaſthauſe nach der oberen Wieſe bewegte ſich unauf- 
hörlich bei den Klängen der Kapelle des 21. Regiments von 
Borcke, die am Ziegeleigaſthauſe ſpielte, und der Kapelle des 
61. Regiments von der Marwitz, deſſen Weiſen von der obernen 
Wieſe aus in dem Walde ein Echo weckten, ein ſtarker Strom 
und Gegenſtrom von Damen und Herren. Auf der oberen 
Wieſe waren zahlreiche Würfel-⸗Pfefferkuchenbuden. Für Speiſe 
und Trank wurde durch verſchledene „Buffets“ - geſorgt. Ein 
kleiner Regenſchauer in den Spätnachmittagsſtunden vermochte 
die allgemeine Feſtſtimmung nur vorübergehend zu dämpfen. 
Alles flüchtete unter ſchützende Dächer. Bald aber lachte die 
Sonne durch die Wolken, gleichſam um den Feſttag noch gegen 
das Ende mit ihrem leuchtenden Schein zu verſchönern. 

Abends um 9 Uhr fand im großen Saale des Artushofes, 
während draußen die Fronten vieler Häuſer in dem Scheine 
der Illuminattonslichter erſtrahlten, der allgemeine Feſtkommers 
ſtatt, zu dem ſich eine große Anzahl Herren, worunter das 
jüngere Element ſtark überwog, eingefunden hatten. An der 
Ehrentafel hatten der Regierungspräſident von Horn, die Gene: 
ralität und noch andere höhere Offiziere der Garniſon ſowie die 
Spitzen der hiefigen richterlichen und ſtädtiſchen Behörden Platz 
genommen. Geleitet wurde der Kommers vom Herrn Erſten 
Bürgermeiſter Dr. Kohli, der nach dem „erſten Allgemeinen“ 
auch den Toaſt auf Se. Majeſtät den Kaiſer und König aus⸗ 
brachte. Der Redner hob hervor, daß wir Se. Majeſtät den 
Kaiſer zu der heutigen Feier erwartet hätten. Sein Nicht⸗ 
erſcheinen ſei jedoch durch höhere Verhältniſſe bedingt, doch ſeien 
wir überzeugt, daß er heute mit ſeinen Gedanken unter uns 
weile. Wir hofften beſtimmt, daß er noch in dieſem Jahre nach 
feiner treuen Stadt Thorn kommen werde. An das begeiſterte 
Hoch auf Se. Majeſtät den Katſer ſchloſſen ſich die Klänge der 
preußiſchen Volkshymne, geſpielt von der Kapelle des Infanterie⸗ 
regiments von der Marwitz. Stehend ſangen die Theilnehmer die 
beiden erſten Strophen mit. Als zweiter Redner ſprach der Komman⸗ 
dant von Thorn, Herr Generalmajor von Hagen ungefähr fol: 
gendes: Ihres Königs Befehl folgend find preußiſche Soldaten 
vor hundert Jahren in die Mauern dieſer Stadt eingerückt. Es 
mußten Beile und Aexte herbeigeholt werden, um die Thore 
zu öffnen. Das Verhältniß zwiſchen Bürger und Soldat von 
damals iſt ein anderes, freundſchaftliches geworden. Was Thorn 
als Stadt deutſcher Treue, Kraft, Wiſſenſchaft, deutſchen For⸗ 
ſchergeiſtes den Hohenzollern zu danken habe, daß iſt heute 
genügſam von der Kanzel und von der Tribüne geſagt worden, 
Redner brauche das nicht zu wiederholen. Es ſei aber noch 
mehr geſchehen. Rings um die aufblühende Stadt iſt eine 
Armeefeſtung erſten Ranges erſtanden, ein Bollwerk des Oſtens. 
Da unſer Kaiſer beftrebt iſt, den Frieden auch fernerhin zu er⸗ 
halten, ſo wird auch für Thorn die Zeit des Wachſens, Blühens 
und Gedeihens fortdauern, wenn auch die Blüte der Hanſazeit 
nicht wiederkehre. Er bittet die Anweſenden, mit ihm auf das 
Wohl und Gedeihen der Stadt Thorn zu trinken. — Darauf 
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ergrifji Herr Regierungspräfident von Horn, der im Laufe des 
Nachmittags in Thorn eingetroffen war, das Wort: Leider ſet 
es ihm nicht vergönnt geweſen, dem heutigen Feſte von Anfang 
an beizuwohnen, da dringende Berufspflichten ihn daran gehin⸗ 
dert. Sein Bedauern ſei indeſſen durch eine freudige Nachricht 
gemindert worden, welche beweiſe, daß Se. Majeſtät, unſer aller⸗ 
gnädigſter König und Herr heute Thorns gedacht habe. Vom 
Miniſter des Innern ſei ihm folgendes Telegramm zugegangen: 
Seine Majeſtät entbieten der Stadt Thorn bei der Feier ihrer 
hundertjährigen Vereinigung mit Preußen Allerhöchſt Ihren Königlichen 
Gruß und verleihen dem Erſten Bürgermeiſter Kohli das Recht zum 
Tragen der goldenen Amtskette. Miniſter des Innern Graf Eulenburg. 
Der Herr Regierungspräfident ſchmückte hierauf unſeren 
Erſten Bürgermeiſter Dr. Kohli mit der verliehenen vor etwa 
25 Jahren vom damaligen Oberbürgermeiſter von Thorn, 
ſpäteren Geheimrath Koerner geſtifteten goldenen Amtskette und 
ſchloß mit einem Hoch auf den alſo Ausgezeichneten. Herr Dr. 
Kohli dankte hierauf dem Herrn Regierungspräſidenten, indem er 
erklärte, daß er ſehr wohl wiſſe, dieſe Auszeichnung ſeitens 
Sr. Majeſtät unſeres Kaiſers und Königs ſei keine perſönliche, 
ſondern ſie ſei der Stadt Thorn widerfahren. Möge das gute 
Einvernehmen zwiſchen den Auffichtsbehörden und der Stadt 
immer das gleich gute bleiben. Darauf ſtoße er mit dem Herrn 
Präfidenten an und bitte die Anweſenden ſich dem anzuſchließen, 
indem ſie mit ihm in den Ruf einſtimmen: Der Herr Re⸗ 
gierungspräfident von Horn lebe Hoch. — Der Stadtverordneten⸗ 


vorſteher Profeſſor Boethke brachte in längerer Rede ein Hoch 
auf das deutſche Reich aus. 


Als nächſter Redner erhob ſich 
Herr Generalmajor von Brodowski zu einem Toaſt: Er bat 
mit ihm einen kräftigen Trunk zu thun auf das gute Ein⸗ 
vernehmen zwiſchen Civil und Militär. Darauf, daß das⸗ 
ſelbe fortbeſtehen möge, erſuchte er das Glas zu einem Hoch 
auf Civil und Militär zu erheben. — Herr Dr. Kohli brachte, 
nachdem abermals „ein Allgemeines“ mit kräftigen Schallen 
verhallt war, ein Huldigungstelegramm an Se. Majeſtät den 
Raifer zur Verleſung. Daſſelbe lautete wie folgt: 

Die aus Anlaß der Feier der 100 jährigen Zugehörigkeit Thorns 
zum preußiſchen Staate mit der Garniſon zu einem Feſtkommers ver⸗ 
ſammelte Bürgerſchaft huldigt Euer Majeftät in unverbrüchlichſter Treue 
und Ergebenheit, wie dies heute vor 100 Jahren die Vertreter Thorns 
in der deutſchen Schweſterſtadt Danzig Euer Majeſtät Ahnherrn gegen⸗ 
über gethan haben. 

Dr. Kohli, Boethke, 
Erſter Bürgermeiſter. Stadtverordnetenvorſteher. 

Die Anweſenden ſtimmten hlerauf einen neuen Sang an, nach 
welchem Herr Dr. Kohli eine Anzahl von eingegangenen Glück⸗ 
wunſchtelegrammen und Dankesſchreiben zur Verleſung brachte. 
Die Stadt Graudenz hat der Stadt Thorn anläßlich der Jubel⸗ 
feler eine künſtleriſch ausgeſtattete Adreſſe überſandt, welche im 
Stadtverordnetenſitzungſaale zur allgemeinen Anſicht ausliegen 
wird. Herr Staatsminifter Excellenz v. Goßler ſchreibt: 

Danzig, 5. Mai 1893. 

Der freundlichen Einladung zum 7. d. Mts. zu entſprechen bin ich 
durch meine Betheiligung an der hieſigen Säkularfeier verhindert. 
Meine guten Wünſche ſollen aber der alten deutſchen Stadt Thorn nicht 
fehlen. So lange es ein Deutſchland giebt, wird man das Thorn nicht 
vergeſſen, durch welches deutſche Kultur ihren Einzug in die Wildniß 
hielt, und der deutſchen Männer nicht, welche nach Jahrhundert langer 

remdherrſchaft im Jahre 1793 es ablehnten, dem Preußenkönige in 
Posen zu huldigen, und ſich im anne e naß 8 zum Treuſchwur 
verſammelten, weil ſie Deutſche ſeien. öge nach Gottes Gnade dem 
ehrwürdigen, oftmals hart geprüften Thorn beſchieden ſein, als ein 
edles Glied unſeres geeinten deutſchen Vaterlandes unter den 
ſchirmenden Fittichen des Hohenzollernadlers ungezählte ar des 

riedens und des Wohlergehens zu durchleben, durch treue Arbeit und 

intracht das Gedeihen des Gemeinweſens zu fördern und das Glück 
aller ſeiner Bewohner erblühen zu ſehen. 

In herzlichem Gedenken verbleibe ich 
des geehrten e ganz ergebener 
v. Goßler. 

Die Schweſterſtadt Danzig, welche an demſelben Tage ihre 
Säkularfeier begeht, richtet an Thorn nachſtehendes Telegramm: 

Der Schweſterſtadt Thorn ſenden in aufrichtiger Zuneigung die 
Vertreter der Stadt Danzig zur heutigen Säkularfeier freundlichen 
Glückwunſch. Möge der Stadt Thorn eine glückliche Zukunft be⸗ 
ſchieden ſein. Der Magiſtrat. 

Der Magiſtrat unſerer Stadt hat dieſen Glückwunſch un⸗ 
veczüglich in folgender Form beantwortet: 

An den Magiſtrat Danzig. 

Die freundlichen Glückwünſche zur heutigen Gedenkfeier erwidern 
Page mit dem gleichen Wunſche für das fernere Wohl der Stadt 
anzig die ſtädtiſchen Behörden Thorns. 

Auch die Stadt Elbing hat Thorns am heutigen Tage ge⸗ 
dacht und zwar in folgender Weiſe: ’ 


Der neue Stern. 


Roman von W. Breſa. 
— — Alle Rechte vorbehalten.) 
(8. Fortſetzung.) 

„Aber bitte nicht fo laut.“ 

„Ja ja. Nun hör' mal. Ich wollte Dir nämlich ſchon 
vorhin ſagen, Du gingſt zu ſcharf ins Zeug; aber bei Deiner 
Geheimnißkramerei kommt man ja nicht an. Du ſchickſt ein 
großes Bouquet, forderſt ſie zur Polonaiſe, zu Tiſch und noch 
zum Kotillen auf. Das alles auf einmal! Wenn Du es fo 
treibſt, biſt Du morgen, mit Deiner, wie heißt fie doch — “ 

„Valeska“ entgegnete Fritz tonlos. 

„Biſt Du alſo mit Deiner Valeska in der ganzen Stadt 
rum. Siehſt Du, deshalb habe ich Dir den Kotillon wegge⸗ 
ſchnappt. Bei Tiſch kannſt Du ihr ſchon genug ſagen. Da 
geht's auch am beſten; wenn die Leute zu eſſen haben, beobach⸗ 
ten ſie weniger.“ 

„Mir iſt aber die Luſt zum Sprechen längſt vergangen.“ 

„So? dann haſt Du wohl bei der Polonaiſe ſchon ange⸗ 
fangen?“ 

Gotzkow ſah beſchämt zur Seite. 

„Und vor Dir ging die Koßmann! — Wahrhaftig, an die 
hatte ich gar nicht gedacht.“ 

„Na, ſiehſt Du, und das wird Deiner Valeska wahrſchein⸗ 
lich ſehr peinlich geweſen ſein.“ 

„Deswegen brauchte ſie mich doch aber nicht ſo gänzlich ab⸗ 
fallen zu laſſen.“ 

„Du lieber Himmel! Was ſoll das arme Mädel denn 
machen? Sie kann doch unmöglich ſagen: „Menſch, halte an 
Dich!“ ſo lange Du Dich nicht ausgeſprochen haſt.“ 

Fritz betrachtete nachdenklich ſeine Fußſpitzen. 

„Am beſten iſt es, man geht dem ganzen Klatſch aus dem 
Wege und drückt ſich nach Hauſe.“ 


8 A ZT nn aaa 

Senden zum heutigen Jubelfeſte die innigften Segenswünſche für 
ferneres Blühen und Gedeihen 

Magiſtrat und Stadtverordnete zu Elbing. 
Elditt. Dr. Jacobi. 

Der vorige Erſte Bürgermeiſter unſerer Stadt, Herr Ober⸗ 
bürgermeiſter Bender in Breslau, gedenkt Thorns und ſelnes 
Feſtes, indem der auf telegraphiſchem Wege wünſcht: 

Verhindert perſönlich zu erſcheinen, ſende ich der lieben Stadt 
Thorn zu ihrem Jubelfeſte herzliche Glückwünſche. 

Sie blühe unter Preußens Aar — 
Viel hundert noch und tauſend Jahr! 
Bender. 

Zwei weitere ehemalige Angehörige unſerer Stadt ſanden 
ebenfalls Glückwunſchtelegramme. So der vormalige Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher von Thorn, Herr Profeſſor Bergenroth aus 
Berlin: 

erzlichen Gruß ſendet der guten Stadt Thorn zum heutigen Jubel⸗ 
feſt ihr dankbarer Bürger Bergenroth. 

Herr Verwaltungsgerichtsdirektor Hoppe in Trier: 

Als einſtmaliger Bürgermeiſter der Stadt Thorn und Landrath des 
Kreiſes bringe herzlichen Glückwunſch der Stadt zum heutigen 
Jubiläumsfeſte. 

Schließlich gelangt ein Schreiben des Herrn Landesdirektor 
der Provinz Weſtpreußen zu Danzig zur Verleſung: 

Dem Magiſtrat ſpreche ich für die mir mit dem gefälligen Schreiben 
vom 28. v. Mts. überſandte Einladung zu der Feſtfeier aus Anlaß der 
hundertjährigen Zugehörigkeit der Stadt Thorn zu dem Preußiſchen 
Staate meinen ergebenſten Dank aus. Zu meinem Bedauern bin ich 
jedoch verhindert, der freundlichen Einladung Folge zu leiſten, weil ich 
bereits die Einladung des hieſigen Magiſtrats zu der am gleichen Tage 
veranſtalteten Feſtfeier der Stadt Danzig angenommen abe ER 

aedel. 


Bald nachdem der ſtellvertr. Stadtverordnetenvorſteher Herr 
Steuerinſpektor Henſel einen Toaſt auf die Frauen ausgebracht 
hatte, ſchloß Herr Dr. Kohli den offiziellen Kommers und die 
Fidelitas begann, welche die „Ritter von der Gemüthlichkelt“ noch 


lange beiſammen hielt. 

Auch in verſchiedenen anderen Lokalen feierten die Ver⸗ 
eine, Innungen und ſonſtige Kreiſe den feſtlichen Tag bei 
frohem Liederſang, ſodaß die Jubelfeier in jeder Weiſe einen 
würdigen, allſeitig befriedigenden Abſchluß fand. 

In Anſchluß hieran geben wir den Bericht über die hier 
in Thorn aus Anlaß der Huldigung in Danzig ftattgefundenen 
Feſtlichkeiten vor 100 Jahren, wie ihn bie „Wöchentlichen 
Thorniſchen Nachrichten und Anzeigen“ von damals mittheilen: 


Thorn, den 8. May legs. 
Geſtern früh um 5 Uhr kündigten uns die Kanonen der hieſigen 
Schützen ⸗Geſellſchaft im Schiesgraben den gelen die Erbhuldigungs⸗Tag 
an. Um u Uhr wurde auf hohen Befehl in allen hier befindlichen Kirchen 
eine Stunde lang mit allen Glocken gelautet. Und nun erft ! Stunde lang 
mit Trompeten und Paucken von dem Kathsthurme muſiciret. Hierauf 
gab der jetzt hier befindliche Hr. Regierungs:Präfident von Meyer, im 
Namen unſers Allergnädigſten Königs, den ſämmtlichen Stabsoffiziren 
des hier in Garniſon ftehenden Regiments v. Hollwede, der geſammten 
Königlichen Unterfuchungs-Commiffion, dem ganzen Magiſtrate und eini⸗ 
gen aus der 2ten und ten Ordnung, auf dem hiefigen Rathhaufe ein 
prächtiges Diner, wobey die höchſten Geſundheiten unter Trompeten und 
Pauckenſchall ausgebracht wurden, denen die auf den Wall vor das Ja⸗ 
cobs-Chor aufgeführte Kanonen beſtändig accompagnirten. Gegen 7. Ahr 
begab ſich die ganze Geſellſchaft in den Schiesgraben der Schützen, 
welche an dieſem Hase ein außerordentliches ſolennes Scheibenſchießen 
hielten, wo ſie mit Trompeten und Paucken, unter Abfeuerung der da⸗ 
ſelbſt befindlichen 4 Kanonen bewillkommnet wurden. Als die Dämmerung 
eintrat, wurde nicht nur das anſehnliche Rathhaus von außen und innen, 
ſondern auch alle Hänfer, durch alle Straßen in der Alt⸗ und Neuſtadt, 
mehrentheils bis in die Dachfenſter, auf das prächtigſte erleuchtet, und 
mit verſchiedenen Sinnbildern und Innſchriften gezieret. Von dieſen 
waren folgende an dem Haufe unſeres älteſten Hrn. Bürgermeiſters in 
der Breitenſtraße, beſonders bemerkenswerth. In dem einen Flügel laß 
man folgende lapidariſche Seilen: 
Regi O. M. 
Prineipi Sacratissimo 
Pacis 
in Occasu 
Tranquillitatis 
in Ortu 
Restauratori 
Seculi Aurei 
Servatori 
dum 
Hostes terret 
Suos recreat 


8. 

In dem zweiten Flügel ſtand Bellona, und betrachtete einen Mörſer, 
aus welchem die Bombe in die Luft geſtiegen war, mit der Inſchrift: 
Terret, ut conservet. Auf dem dritten war die Weisheit mit einem 
Spiegel in der Hand, und daneben die Liebe mit einem Kinde in den 
Armen abgebildet, mit der Unterſchrift: Auxilio tanto tempora fausta 
dabit. Auf dem Vierten endlich war die in die Luft fliegende Fama 
mit der Trompete zu ſehen, mit der Umſchrift: Semper plus ultra. Auch 
nahmen ſich noch einige Verzierungen und Innſchriften bei unſere Kauf 
leuten vortreflich aus. 

—— —— 

: „Ich bitte Dich, weshalb denn gleich die Flinte ins Korn 
werfen!“ 

15 „Na, wenn erft die Krafft und die Koßmann dahinter 
ecken — —“ 

„Ah bah. Vor denen brauchſt Du Dich nicht mehr zu 
fürchten. Mit der Krafft mußt Du nur ordentlich tanzen, dann 
läßt ſie nichts auf Dich kommen, und die Koßmann bekommt 
noch vor dem Souper eine heilloſe Migräne; da wette ich tauſend 
gegen eins. Vor allen Dingen jetzt den Kopf nicht hängen 
laſſen und vorfichtig zu Werke gehen; dann wird ſchon alles 
werden.“ 5 

Je länger Fritz über die Worte des Freundes nachdachte, 
deſto einleuchtender erfchienen fie ihm. Allmählich erhellten fich 
ſeine Züge, bis er ſchließlich lächelnd jenem die Hand hinſtreckte. 

„Du haſt am Ende recht. Daß ich alter Tölpel auch nicht 
von ſelbſt darauf kam!“ 

„Na, ſchadet nichts. Will alles gelernt ſein im Leben,“ 
tröſtete Walter fröhlich. „Wenigſtens ſcheinſt Du jetzt Deine 
Sinne wieder zuſammen zu haben, und ſollte Dir noch einer 
fehlen, dann hole ihn Dir aus meiner Röderer Karte blanche, 
welche ich im Billardzimmer kalt geſtellt habe.“ 

Einige Minuten ſpäter begann die Tirolienne, oder nach 
Bernthal's Verdeutſchung, das Greishüpfen, ſo genannt, weil 
hierbei die älteren Herren, welche ſich bei den flotteren Rund⸗ 
tänzen nicht mehr fo ganz ſicher fühlen, gern noch einmal die 
Ueberbleibſel ihrer Rüſtigkeit zur Schau tragen. 

Allen voran der brave Major von Mörner, ein alter Jungge⸗ 
ſelle, aber unverwüſtlicher Kurmacher. Mit unnachahmlicher 
Grazie bewegte er ſich, ſeine Dame im Arm, vorwiegend unter 
der Peripherie des Kronleuchters, deſſen achtzig Lichter ſich luſtig 
auf der blanken Hauptplatte wiederſpiegelten, zum höchlichen Er⸗ 
götzen namentlich des weiblichen Obſervationskorps auf der Tri⸗ 

' büne. ! 


— 


| 


| 
| 


gierungspräftdenten von Meyer, zu einem Balle erbetene anſehnliche 


Gegen 9 Uhr verſammleten ſich die, von oben erwähnten Hrn. Re⸗ 


Geſellſchaft auf dem großen geräumigen Saale unſers Kathhauſes, der 
mit vielen hundert Lichten und drep großen Kronleuchtern erleuchtet war. 
Der Ball wurde von dem Hrn. Präſidenteu von Meyer und der Frau 
Majorin von Stutterheim eröfnet, und daurete bis heute früh um 4 Uhr 


zum größten Vergnügen der ganzen Geſellſchaft. Gleich des Abends 


waren die Kanonen von dem Walle in die Stadt gebracht und auf dem 


Markte aufgeführt worden, und die von 9 bis 12 Uhr beſtändig ununter⸗ 
brochen abgefeuret wurden. 

Der angenehme Abend lockte die mehreſten Einwohner aus den 
Häuſern und die Straßen waren fo voller Menſchen, als es die ange 
nehmſten Spaziergänge im Sommer nicht ſeyn können. Endlich iſt noch 
zu erwähnen, daß einer unſer Dichter eine vortrefliche Ode an den Hönig 
verfertigt und fie dem Hrn, Präſidenten zur weiteren Beförderung beym 
Diner eingereicht. 

Der Würfel iſt gefallen! 
Noch während der letzten Reichstagsfitzung fanden Kompromiß⸗ 
verhandlungen ſtatt; aber von konſervativer Seite drängte man 
auf endliche Entſcheidung. Die Mitglieder des Bundesraths, 
welche noch eine Hinzögerung bis Dienſtag wünſchten, zogen ſich 
ins Berathungszimmer zurück. Unterdeſſen redete Freiherr von 
Münch — er wurde fortwährend ausgelacht und unterbrochen; 
die Szenen bildeten gerade keinen würdigen Abſchluß det 
Reichstagsſeſſion. Ein Antrag auf Vertagung wurde abgelehnt, 
der Schluß der Diskuſſion angenommen. Durch eine kleine 
Bemerkung des Reichskanzlers hätte ſich beinahe die Diskuſſion 
wieder entſponnen, wenn nicht der Antiſemit Pickenbach ver 
nünftigerweiſe aufs Wort verzichtet hätte. Die Abſtimmung 
brachte das bereits Sonnabend mitgetheilte Reſultat, das von 
Seiten der Sozialdemokraten mit lautem Bravo begrüßt wurde. 
Sofort erhob ſich der Reichskanzler, um die kaiſerliche Ordre zur 
Auflöſung des Reichstages zu verleſen; die Sozialdemokraten 
entfernten ſich ſchleunigſt aus dem Saal. In das Hoch auf den 
Kaiſer ſtimmte alles begeiſtert ein. Genau drei Jahre hat dieſet 
Reichstag gelebt. Die Eröffnung fand am 6. Mai 1890 fall. 
— Die Neuwahlen für den neuen Reichstag find zum 15. 
Juni er. ausgeſchrieben. 


* 
* 
Die offiziöſe „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ äußert 
ſich zur Reichstagsauflöſung wie folgt: 
Durch die geftern erfolgte Auflöſung des Reichstags haben det 
Kaiſer und die verbündeten Regierungen ſich an die Nation ſelbſt 
um Entſcheidung in einer Sache gewendet, zu deren erfolgreiche 


Löſung ſich deren parlamentariſche Vertretung unbefähigt erie | 


fen hat. Gewählt in einer Periode kritiſcher Gährungen, hal 
dieſer Reichstag angeſichts der erſten großen nationalen Angele 


genheit verſagt, für welche ſeine Mitwirkung in Ausfiht ge 


nommen wurde. 


Die Neuwahlen, zu denen nunmehr die Wähler berufen 2 


ſind, treten als eine ſehr ernſte Aufgabe an fie heran; denn ge 
rade, nachdem der Reichstag in einer Frage von ſo hoher poll“ 
tiſcher Bedeutung verfagt hat, wird es an den Wählern ſei 
ihrerfeits dafür zu ſorgen, daß daraus dem deutſchen Reiche kel 
größerer Schaden in ſeinem Anſehn nach außen und ſeiner Ent 
wickelung erwachſe, als vielleicht ſchon dadurch geſchehen iſt, daß 
trotz des erwieſenen Entgegenkommens der Reichsregierung ein 
Einvernehmen zwiſchen dieſer und dem Parlament durch Schulb 
des letzteren nicht hergeſtellt werden konnte. * 

Die Wähler werden an dieſe Neuwahlen mit noch ungleich 
höherem Ernſte, mit noch angeſpannterem Pflichtgefühl herantretel 
müſſen, als an ſolche, die dem regelrecht erfolgten Ablaufe eine" 
Wahlperiode folgen, denn ſchon dadurch, daß der Kaiſer und dle 
verbündeten Regierungen an die Wähler durch die Auflöſung 
appelliren, iſt die erhöhte Wichtigkeit und Bedeutung dieſer Wall 
charakterifirt. f 

Es wird daher die Aufgabe aller, die dazu berufen finde 
fein, dafür zu forgen, dag den weiteſten Kreiſen der Wähler da 
richtige Verſtändniß und Bewußtſein von dem Gewicht iht 
Aufgabe nicht fehle, wenn fie berufen fein werden, durch d 
Abgabe ihrer Wahlſtimme über die Geſchicke des Vaterlandes 


mit zu entſcheiden. Und je ernſter es die intelligenteren un? 


gebildeteren Theile der Nation mit ihrer Pflicht, dieſes Verſtänd 


niß in das Volk zu tragen, nehmen, deſto beſſer werden fie h. 


um das Vaterland verdient machen. { 

Alle Mitbürger aber, welche durch die Auflöſung des Reich“ 
tags zur eigenen perſönlichen politiſchen Mitarbeit aufgern ef 
find, werden ihrer ernften Pflicht nur dann gerecht werden 
wenn ſie ſich allzeit vor Augen halten, daß eine gedeihliche E. 
füllung nur gefunden werden kann, im ſtrengen Feſthalten! 
der altbewährten Loſung: Mit Gott für Kaifer und Reich! 


Eben hatte er eine Dame auf ihren Platz zurückgeführt 1 
trat nun, aus vollen Backen puſtend, auf einen jungen Off!“ 
zu, welcher nachläſſig und unthätig am Thürpfoſten lehnte. 4 

„Tanzen, tanzen, mein Lieber, das iſt die Hauptſache! 1 
ich noch ſo jung war, wie Sie, ſtand ich keinen Moment pi 
kann ich Ihnen jagen.” 

„Ich habe mir geſtern beim Turnen etwas den Fu 
ſtaucht, Herr Major“, entſchuldigte ſich der Ermahnte. BE 

„Ach was, Fuß verſtaucht, wird beim Tanzen wieder 10 
— Sagen Sie mal“, fuhr der Major mit gedämpfter Stim 1 
fort, „wer iſt denn der neue Stern da drüben im weißen Kleie 
mit dem Blumenbouquet?“ 0 f 

„Herr Major meinen Fräulein Hanſtein.“ 

„Hanſtein. So, fo. Famos, ganz famos. 
drinn. Donnerwetter, wenn ich noch jung wär', kann ich 0 
ſagen“, ſchmunzelte der alte liebenswürdige Schwerenöther en : 
chaſfirte danach quer über das glatte Parket direkt auf Vale 
zu, vollführte mit ihr feine Lichtertour und wich dann bis! 
Schluß des Tanzes nicht mehr von ihrer Seite. a 


de 
Da 19 5 1 


Die beiden Freunde ſah man jetzt faſt ununterbrochen ic 2 


ſchen den bunt durcheinander wirbelnden Paaren. 


Sie hatten ſich nicht feſt verpflichtet und benutzten en 4 


abhängigkeit, um bisherige Verſäumniſſe gegen einzelne | 
wieder wett zu machen. le. N 

Gotzkow tanzte heuer wohl zum vierten Male mit Fre 6 
Krafft, welche überhaupt an dieſem Abend zahlloſe Beweiſe k 
licher Dankbarkeit ſeitens der von ihr eingetanzten 
erntete. „ N 
An Valeska dagegen hatte Fritz ſich nur ein einziges ine 
herangetraut; aber der warme Blick und die ganze leiſe gu 
rung feines beſcheldenen Händedrucks lohnte reichlich Jen? unit 
rückhaltung und eniſchädigte ihn für alle ausgeſta 


Qualen. — (Fortſetzung folgt 2 ö 
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Votttiſge Tagesschau. 


Am Sonntag hat die Trennung der 


a ER 


N 


beiden 


diffentirenden freiſinnigen Richtungen zur 


ildung einer neuen Partei geführt, indem die aus der Frak⸗ 
tion ausſcheidenden Mitglieder ſich zu einer „deutſchliberalen 
Partei“ zuſammengeſchloſſen haben. Dieſer Name iſt gewählt, 
um eptl. linksſtehenden nationalliberalen Elementen den Anſchluß 
zu ermöglichen. Bei den Wahlen wollen die freiſinnige und die 
neue Fraktion, wie die Formel lautet, „zwar nebeneinander, 
aber nicht gegeneinander auftreten“. Zur neuen Fraktion ſollen 
gehören die Abgeordneten: Rickert, Hinze, Broemel, Bamberger, 
Barth, Baumbach, Pachnicke, Wilbrandt, Schrader, Schröder, 
Siemens, Dr. Meyer, Dr. Hirſch, Dohran, Maager, Goldſchmidt, 
Höchnel, Lorenzen, Schütte, Eberty, Berling und Gutfleiſch. 
Dieſen 22 Abgeordneten haben ſich dann noch die Wildliberalen 
Röfide und Wiſſer angeſchloſſen. 
Aus Paris wird gemeldet: Die Nachricht über die A b⸗ 
lehnung der Militärvorlage und die Auflöſung 
des deutſchen Reichstags iſt in der Kammer im Ver⸗ 
laufe der Sitzung bekannt geworden. Dieſelbe verbreitete ſich 
raſch unter den Deputirten und rief einen großen Eindruck und 
unverhohlene Befriedigung hervor. — Zur Militärvorlage ſchreibt 
der Pariſer „Sidele“ vor der Abſtimmung: „Niemals ſeit 23 
Jahren haben die Elfaß = Lothringer eine ſchönere Gelegenheit 
gehabt, zu zeigen ihre unbefiegbare Anhänglichkeit an ihr wahres 
Vaterland, das das franzöſiſche iſt, und die unüberwindliche Ab: 
neigung, welche ihnen ein Eroberer einflößt, der es nicht ver⸗ 
ſtanden hat, ſich auch nur erträglich zu machen. Mögen die 
Elſaß⸗Lothringer ihre Stimmen mit denjenigen der Oppoſition 
vereinigen, das ganze Frankreich wird ihnen applaudiren und 
ihnen für dieſen neuen Liebesbeweis Dank wiſſen“. Der 
„Siecle“ wird jetzt mit den elſaß⸗lothringenſchen Proteſtlern zu⸗ 
frieden ſein. 
Nach Ausweis des Londoner Handelsamts für April 


bat die Einfuhr um 2°/, Millionen, die Ausfuhr um 


1¼ Millionen Pfd. Sterl. gegenüber dem gleichen Monat des 
Vorjahres abgenommen. Die Abnahme in den erſten 4 Monaten 
dieſes Jahres betrug bei der Einfuhr nahezu 16 Mill., bei der 
Ausfuhr nahezu 5 Millionen. 5 f 

Die erſte ſchwediſche Kammer trat mit 54 gegen 


40 Stimmen dem Beſchluſſe der zweiten Kammer bei, die Re⸗ 
Regierung mit Unterſuchung wegen der Zweckmäßigkeit der Ein⸗ 
führung des neuen Zonentarifs auf den Staatsbahnen zu beauf⸗ 
tragen. 


Das norwegiſche Storthing nahm ein Ver⸗ 


trauensvotum für das frühere Miniſterium der Linken Steen 
mit 64 gegen 50 Stimmen, 
das neuernannte Miniſterium der Rechten Stang mit 63 gegen 


und ein Tadelsvotum gegen 


51 Stimmen an 
Zur Reife Kaiſer Wilhelms durch die Schweiz 


äußert ſich die ruſſiſche „Nowoje Wremja“ bereits zum zweiten 


Male. Es werde durch dieſen Beſuch der helvetiſchen Republik 
ein Präzedenzfall geſchaffen, der möglicherweiſe für die Zukunft 
nicht ohne Nachahmung bleiben werden. Das Blatt ſcheint hier⸗ 
bei einen Beſuch des Zaren in Paris im Auge zu haben. 

Wie der „Voſſiſchen Zeitung“ aus Belgrad gemeldet 
wird, iſt der Artillerie⸗Oberſt Pantelitſch am vorigen Freitag als 
Sondergeſandter des Königs von Serbien an den deutſchen Kaiſer⸗ 


hof abgereiſt. Pantelitſch überbringt ein eigenhändiges Schreiben 


König Alexanders an Kaiſer Wilhelm, worin dieſer die Beſtei⸗ 
gung des Thrones anzeigt und die Hoffnung ausdrückt, daß der 
deutſche Kaiſer das große Wohlwollen, das die Hohenzollern von 
jeher Serbien und der Dynaſtie Obrenowitſch darbrachten, auch 
ihm zu Theil werden laſſen möge. 


Sreußifder Landtag. 
geordnetenhaus. 
76. Sitzung vom 6. Mai 1893. 

Das Steueraufhebungsgeſetz ſteht heute zur dritten Berathung. 

In der Generaldebatte erklärt Abg. Dr. Bachem (Centr.), daß das 
entrum an dem mit den Konſervativen geſchloſſenen Kompromiß feſt⸗ 
alte, von dem leider die freikonſervative Partei ſich losgeſagt hat. 

Abg. Graf Limburg ⸗Stirum (deutſchkonſ.) hält den Vorbehalt des 

Centrums für gerechtfertigt. 

Abg. Frhr. v. Minnigerode⸗FRoſitten (deutſchkonſ.) betont, daß 

die Annehmbarkeit der Herrenhausbeſchlüſſe keineswegs eine bindende 
klärung der konſervativen Partei darſtelle, vielmehr bleibe ja dem 
entrum volle Sicherheit, ſeine Zuſtimmung zur Steuerreform von dem 
uſtandekommen eines annehmbaren Wahlgeſetzes abhängig zu machen. 

Abg. Dr. Graf⸗Elberfeld (natlib.) konſtatirt, daß der Vorwurf, von 
einem Kompromiß zurückgetreten zu ſein, gegen ſeine Fraktion nicht zu⸗ 
treffe; es ſeien nur Verhandlungen wegen Anbahnung eines Kompro⸗ 
miſſes eingeleitet, aber nicht zum Abſchluß gelangt. 

In der Spezialdebatte wurden die einzelnen Paragraphen unverändert 
angenommen. 

Hierauf beantragt Frhr. v. Heeremann Ausſetzung der Geſammt⸗ 
abſtimmung bis nach der Endabſtimmung über das Wahlgeſetz. 
Hierüber findet eine längere Geſchäftsordnungsdebatte ſtatt und der 
eeremann wird ſchließlich angenommen. 

Es folgt die dritte Leſung der Ergänzungsſteuer⸗Vorlage. 5 

In der Generaldebatte ſpricht nur der Abg. Schröder (Pole) — 
dnzwiſchen iſt die Nachricht von der Auflöſung des Reichstags im Hauſe 
ekannt geworden und hat lebhafte Unruhe hervorgerufen) — in der 
Spezialdebatte werden die Hefte der Vorlage ohne weſentliche Debatte 
angenomwen. 5 

Montag: Geſammtabſtimmung, außerdem Kommunalſteuergeſetz in 


dritter Leſung. 
Deutſches Reich. 
Berlin, 6. Mai 1893. 
— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin begaben 
ſich am Sonntag Vormittag nach Potsdam und wohnten dort 
dem Gottesdienſt in der Friedenskirche bei. 

— Der Reichskanzler Graf v. Caprivi begab ſich am Sonn⸗ 
abend Nachm. gegen 4 Uhr nach dem Neuen Palais, wo er von 
Sr. Majeſtät dem Kaiſer empfangen wurde. Nach kurzem Auf⸗ 
Neuen Palais kehrte der Reichskanzler nach Berlin 

.— Wie verlautet, war der Reichskanzler am Sonntag 
Nachmittag abermals zum Vortrag bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer 

efohlen worden. 

— Aus Friedrichsruh erfährt der Berliner Mitarbeiter der 
„Münchener Allg. Ztg.“, daß Fürſt Bismarck bis auf einen Reſt 
don Katarrh wieder völlig hergeſtellt iſt und daß auch die Für⸗ 

n, deren Befinden vor einigen Tagen die Anweſenheit des 
dars Schweninger erforderte, ſich in erfreulicher Weiſe er⸗ 


en Das „Berliner Tageblatt“ beeilt ſich, darauf aufmerk⸗ 
— zu machen daß durch die Auflöſung des Reichstags der zur 

ispofition geſtellte Rektor Ahlwardt der Immunität entkleidet 
worden iſt, die ihn bisher in dem gegen ihn ſchwebenden Pro⸗ 
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gen ſeiner 
wardt Reviſion beim Reichsgericht gegen feine Verurtheilung zu 
Gefängniß eingelegt. 

— Dem Vernehmen der „Berl. Pol. Nachr.“ nach werden 
kurz nach Pfingſten die Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes in 
größerem Umfange zu militäriſchen Uebungen einberufen werden. 


Ausland. 
Der Kaiſer iſt geſtern Abend nach 


su 


Budapeft, 7. Mai, 
Wien abgereiſt. 

New⸗Jork, 7. Mai. James Monaghan aus Rhode⸗Island 
iſt zum Konſul in Chemnitz ernannt worden. 


Frovinzialnachrichten. 

Culmſee, 4. Mai. (Bahnbau Fordon⸗Culm⸗Schönſee). Die Arbeiten 
am Bau der neuen Bahnſtrecke Fordon⸗Culmſee⸗Schönſee ſchreiten rüſtig 
vorwärts. Die Erdarbeiten auf der von Culmſee nach Fordon hin führenden 
Strecke ſind ſchon ſo weit fertig geſtellt, daß dieſe Strecke ſeit einiger 
Zeit von Arbeitszügen befahren wird. Die nach Schönſee führende Linie 
bietet Sn wegen des ungünſtigen, zum Theil ſumpfigen Terrains 
größere Schwierigkeiten. Stellenweiſe müſſen hohe Dämme geſchüttet 
werden; deshalb konnte man auch erſt in den letzten Tagen mit dem 
Legen eines Schienengeleiſes beginnen. Der Culmſeer Bahnhof wird 
bedeutend vergrößert, ein Gebäude iſt bereits unter Dach. Auch die an 
der Strecke gebauten Bahnwärterhäuſer haben ihre Bedachung. Doch 
erſcheint es fraglich, ob zum 1. Oktober die ganze Strecke dem Verkehr 
übergeben wird; beflimmt rechnet man auf die Linie Culmſee-Fordon 
mit Anſchluß nach Bromberg. $ 

() Strasburg, 6. Mai. (Selbſtmord. Feuer). Wie es nunmehr feſtſteht, 
hat ſich der Gaſtwirth Panther in der That vergiftet, und zwar hatte er eine 
ſo ſtarke Doſis Rattengift genommen, daß ſich daran 15 Perſonen hätten 
vergiften können. Er hinterläßt ungefähr 36 000 Mk. baares Geld. Wie 
hoch ſich das ausgeliehene Geld beläuft, hat noch nicht genau feſtgeſtellt 
werden können, doch ſollen es bedeutende Summen ſein. Außerdem be⸗ 
ſitzt er ein großes Haus. Noth hat ihn alſs nicht in den Tod getrieben, 
wohl aber die Furcht vor äußerſt peinlichen Prozeſſen, die gegen ihn an⸗ 
geſtrengt ſind. — In der Nacht von geſtern zu heute erleuchtete ein ge⸗ 
waltiger Feuerſchein tageshell die ganze Stadt. Es brannte die mit 
allerlei Vorräthen gefüllte Leonſche Scheune bis auf den Grund nieder, 
da auch die Feuerwehr keine Hilfe mehr bringen konnte. Der Brand⸗ 
ſchaden iſt ein recht erheblicher; die Entſtehungsurſache des Feuers iſt 
unbekannt. 

Krojanke, 8. Mai. (Witterung. Rentengut.) Ein milder Regen hat 
in der vorverfloſſenen Nacht und geſtern Vormittag unſere Fluren er⸗ 
quickt. Jedoch weht heute wieder ein kalter Nord, der den wohlthuenden 
Einfluß des ſo ſehr erſehnten Regens wieder beinträchtigt. — Das nahe 
Rittergut mir 0 5 — ca. 1550 Morgen groß — ſoll demnächſt in 
1 zerlegt werden. . 

Allenſtein, 5. Mai. (Unglück mit der Schußwaffe.) Die drei Lehr⸗ 
linge des Färbermeiſters Frenſchtowsli in der Warſchauer Straße waren 
am Mittwoch Abend auf ihrem Wohnzimmer, als der 19-jährige 
Wladislaus ſich, wie er es ſchon öfter gethan haben ſoll, in Gegenwart 
der beiden andern Lehrlinge mit einem alten verroſteten Revolver zu 
ſchaffen machte. Auf einmal krachte ein Schuß; die Kugel ging dem 
Unglücklichen durch den Mund in den Kopf und blieb dort vor einem 
Knochen ſtecken. Nach Ausſage des ſofort herbeigerufenen Arztes iſt die 
Verwundung lebensgefährlich, daß es nicht möglich iſt, ohne Gefahr 
155 das Leben des Betroffenen die Kugel aus dem Kopfknochen zu ent⸗ 
ernen. 

Mohrungen, 4. Mai. (Herderfeier.) Das von dem Ritterguts⸗ 
beſitzer Herrn von Herder angekaufte und ſtattlich reſtaurirte Geburts⸗ 
haus Herders wurde am 3. Mai in feierlicher Weiſe dem Kreiſe 
Mohrungen für humane Zwecke überwieſen. Die Feierlichkeiten wurden 
durch einen Feſtgottesdienſt eröffnet, bei welchem die Predigt von Herrn 
Generalſuperintendent Pötz gehalten wurde. Die Uebergabe des mit 
entſprechender Inſchrift verſehenen und mit Guirlanden und Fahnen 
geſchmückten Herderhauſes erfolgte durch den Herrn Regierungspräſi⸗ 
denten Dr. v. Heydebrand und der Laſa. Den Dank für das ſinnige 
Geſchenk ſprach im Namen des Kreiſes Herr Landrath Dr. von 
Thaddey aus. 

Tilſit, 5. Mai. (Ueber die geftern gemeldete Mordaffäre) berichtet 
die „Til. Allg. Ztg.“ weiter, daß geſtern Nachmittag eine Gerichts⸗ 
kommiſſion ſich zur Aufnahme des Thatbeſtandes an Ort und Stelle be⸗ 
gab. Es iſt der Polizei gelungen, dem Thäter etwas näher auf die Spur 
zu kommen. Die angeſtellten Ermittelungen haben ergeben, daß der 
ihn f aller Wahrſcheinlichkeit nach ein etwa 20 jähriger ruſſiſcher Unter⸗ 
than ift. 

Gneſen, 5. Mai. (Raſcher Tod.) Herr Major und Bataillons⸗ 
Kommandeur Freiherr von Senden vom 6. Pommerſchen Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 49 iſt heute Morgen nach nur kurzem Krankenlager ver⸗ 
ſtorben. Dem Vernehmen nach ſoll Blutvergiftung, welche in Folge 
einer unbedeutenden 8 entſtanden iſt, den ſchleunigen Tod 
Funberlaßt e haben. er Verſtorbene ſtand im 48. Lebensjahre und 
interläßt eine aus Gattin und 3 Kindern beſtehende Familie; ſein 
plötzliches Dahinſcheiden erregt auch in weiteren Kreiſen die größte 
ene Noch vor wenigen Tagen hat der Verblichene in beſter 

anneskraft das Bataillon kommandirt, ohne zu ahnen, daß er ſo 
plötzlich das Opfer einer ſo tückiſchen Krankheit werden könnte. 


TLoſtalnachrichten. f 
Thorn, 8. Mai 1893. 

— (Ueberwachungsſtation Schillno). Gelegentlich ſeiner 
Anweſenheit in unſerer Stadt hat Herr Regierungspräſident von Hern 
ſich heute morgen in Begleitung des Herrn Waſſerbauinſpektors May 
auf dem Dienſtdampfer des letzteren nach Schillno begeben, um die 
dortige Ueberwachungsſtation nach ihrer Wiedereröffnung einer Beſichtigung 
zu unterziehen. 

— (Zur Reichstagswahl). Durch ein Extra⸗Kreisblatt hat 
Herr Landrath Krahmer bereits die erforderlichen Anordnungen an die 
Magiſtrate, Guts⸗ und Gemeindevorſteher des Kreiſes wegen der Vor⸗ 
bereitungen zu den am 15. Juni ſtattfindenden Neuwahlen, erlaſſen. 
Mit der Aufſtellung der Wählerliſten ſoll ſofort begonnen werden, ſo 
daß bereits die Auslegung derſelben am 18. Mai erfolgen kann. 

— (Perſonalien aus der Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
verwaltung). Beſtanden hat der Poſtanwärter Steinfurth in 
Marienburg die Prüfung zum Poſtaſſiſtenten. Angeſtellt iſt der Ober⸗ 
Poſtaſſiſtent Kopelke in Bromberg als Bureauaſſiſtent. Verſetzt ſind der 
Poſtſekretär Fuchs von Konitz nach Ems, der Ober⸗Poſtaſſiſtent Kopelke 
von Schneidemühl nach Bromberg und die Poſtaſſiſtenten Grünwald von 
Stralkowo nach Strasburg Weſtpr., Guerke von Greiz nach Karthaus, 
Lüdke von Dirſchau nach Danzig und Maaß von Thorn nach Stral⸗ 
kowo. Angenommen ſind zu Poſtgehilfen Palm in Tiegenhof, Sahlke in 
Graudenz, Zentarski in Neumark und Wollſchläeger in Pr. Friedland. 

— Jahresverſammlung). Die 19. Generalverſammlung 
des Vereins von Lehrern höherer Unterrichtsanſtalten der Provinzen Oſt⸗ 
und Weſtpreußen findet in der Pfingſtwoche in Marienburg ſtatt. 

— (Neues Krieger⸗Waiſenhaus). Der deutſche Krieger⸗ 
bund eröffnet am 1. Juli d. J. fein zweites Krieger⸗Waiſenhaus in 
Canth bei Breslau. Es iſt für Kinder katholiſcher Konfeſſion beftimmt. 
Vormünder von Kriegerwaiſen erfahren die Aufnahmebedingungen bei 
den Vorſitzenden der Kricger⸗ und Landwehrvereine. Die Aufnahmen 
erfolgen im Laufe des Mai. 

Bierdeverfteigerung in Trakehnen). Der Ver⸗ 

kaufstermin in Trakehnen findet nach einer Bekanntmachung des Land⸗ 

ee nicht am Mittwoch, ſondern am Dienſtag, den 9. d. M., 
att. 

— Fahnenweihe). Die Dach⸗ und Schieferdecker⸗Innung des 
Kreiſes Thorn hielt geſtern Vormittag 10 Uhr im Saale des Muſeums 
einen Feſtakt ab. Es galt die von der Innung beſchaffte ſeidene Ge⸗ 
werksfahne zu weihen. Der Obermeiſter Herr Hoehle hielt die Weihe⸗ 
rede, in der er ausführte, daß ſo wie der Soldat ſich um ſeine Fahne 
ſchaart und feſt an derſelben hält, auch die Innungsmitglieder ſich feſt 
um dieſes ſichtbare Zeichen der Einigkeit ſchaaren und ſtets treu zuſammen⸗ 
halten mögen. Ein dreimaliges Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer und 
König als Schützer des Handwerks folgte dieſen Worten; andere Reden 
galten der Innung ꝛc⸗ Die Innungen von Breslau und Leipzig hatten 
je einen ſilbernen Fahnennagel, Landsberg a. W. und Herr Dachdecker⸗ 
meiſter Lohmeyer⸗Thorn je einen goldenen Fahnennagel geſtiftet. Dem 
Feſtakte wohnte als Vertreter des Magiſtrats Herr Kämmerer Stachowitz 


Flintenbroſchüre ſchützte. Bekanntlich hat Ahl⸗ 


bei. Nach Beendigung dieſer en begab ſich die Innung auf d 
Sammelplatz des Feſtzuges zur Säkularfeier. S 
e (Der katholiſche Gefellenverein) hielt geſtern im Vereins 
| lokale eine Verſammlung ab, welche vom Vorſitzenden Herrn Pfarrer 
Zietarski eröffnet wurde. Aus Anlaß des 25 jährigen Biſchofs jubiläum 
des Kardinals Kremens in Köln theilte der Vorſitzende einen kurzen 
| Lebenslauf des Jubilars den Verſammelten mit. Nach Erledigung einiger 
| Vereinsangelegenheiten wurde beſchloſſen, die nächſte Sitzung am Donnerftag 


(Himmelfahrtstage) abzuhalten. 
Beſitzwechſel). Das der Wittwe Meng gehörige Grund⸗ 


ſtück Gerechteſtraße Nr. 13 iſt durch freihändigen Verkauf für den Preis 


von 18 000 Mark in den Beſitz des Herrn Bäckermeiſters Szezepanski 
übergegangen. 

— (Zwangsverſteigerung). Die den Maurermeiſter Milde⸗ 
Weber'ſchen Eheleuten in Bromberg gehörigen Grundſtücke zu Thorn, 
Bromberger Vorſtadt Nr. 192 und 193 gelangten heute an Gerichtsſtelle 
zur zwangsweiſen Verſteigerung. Das Meiftgebot mit 70 Mk. gab 
Kaufmann Otto Gukſch als Realgläubiger ab. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 13 
Perſonen genommen. is 

— (Gefunden) wurde ein Trommelſtock. Näheres im Polizei⸗ 
ſekretariat. 

— Gon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,90 Meter über Null. 
— Eingetroffen iſt geſtern auf der Bergfahrt der Dampfer „Danzig“ mit 
einer Ladung Eiſen, Heringen, Petroleum, Reis, Soda und Stückgütern 
und einem beladenen Kahn im Schlepptau, der Dampfer „Alice“ mit 
Ladung für Wloclawek und drei beladenen Kähnen im Schlepptau, beide 
Dampfer aus Danzig. Heute traf der Güterdampfer „Bromberg“ mit 
einer Ladung Kohlenſäure, Salz und Schwefelſäure, Petroleum, Schmalz, 
Oel und Stückgütern aus Danzig reſp. Bromberg hier ein. 


S8 Mocker, 8. Mai. (Goldene Hochzeit). Geſtern beging in körper⸗ 
licher und geiftiger Friſche das Eigenthümer Schäfer'ſche Ehepaar das 
ſeltene Feſt ihrer goldenen Hochzeit. Von nahen Verwandten, Freunden 
und früheren Berufsgenoſſen, wurden dem Jubelpaare Geſchenke und 
Aufmerkſamkeiten in großer Zahl zu Theil. Unter anderen hatte der 
Direktor Herr Kraatz, das techniſche Perſonal und die Werkmeiſter der 
Drewitz'ſchen Maſchinenfabrik, welcher der Jubilar 40 Jahre als Gießer⸗ 
und Formermeiſter angehörte, einen goldenen Pokal und eine goldene 
Taſſe als Zeichen ihrer Aufmerkſamkeit dargebracht. Von Sr. Majeftät 
dem König wurde dem Ehepaare aus Anlaß ihres Jubelfeſtes die goldene 
Ehejubiläumsmedaille verliehen. 
() Podgorz, 8. Mai. (Kirchliches. Ernennung). Nach der vom 
Konſiſtorium zugegangenen und vom Minifterium der geiſtlichen Ange 
legenheiten genehmigten Verfügung gehören zum Kirchſpiel der evange⸗ 
liſchen Kirchengemeinde Podgorz die Gemeinden Podgorz, Piaske, Koſtbar, 
Neſſau, Schirpitz, Glinke, Brzoza, Gut Czernewitz und die dieſen Ge⸗ 
meinden zugetheilten Ortſchaften und Haushaltungen. Ottlotſchin und 
Grabia werden eine eigene Gemeinde bilden, die ebenfalls dem hieſigen 
Geiſtlichen unterſtellt ſein wird. Der Gehalt des Predigers iſt auf 1 
Mk. ausſchließlich Wohnung reſp. Wohnungsentſchädigung feſtgeſetzt. — 
Herr Dr. Horft hier iſt vom Betriebsamte Thorn zum Eifenbahnarzte 
für den Betrieb Thorn linkes Weichſelufer einſchließlich Schulitz gewählt; 
ausgeſchloſſen ſind die Orte Rudak und Stewken. 


Holzverkehr auf der Weichſel. 
Thorn, den 6. Mai. 
Eingegangen von M. Labens durch Morgenſtern 9 Traften, 5720 
Kiefern⸗Rundholz. . 


=> 


Neueſte Nachrichten. a 
Brüſſel, 7. Mai. Das Amtsblatt veröffentlicht die könig⸗ 
lichen Erlaſſe, durch welche die Demiſſion des Kriegsminiſters 
Pontus angenommen und der Generallieutenant Braſſine zum 
Kriegsminiſter ernannt wird. 
Sofia, 7. Mai. Die große Sobranje iſt auf den 14. Mai 
nach Tirnowo einberufen worden. 


Telegramme. 
Berlin, 8. Mai. Die Berliner Sozialdemokraten 
agitiren bereits in der emſigſten Weiſe für die Neuwahlen. 
Flugblätter werden von ihnen im Geheimen verbreitet, und 
hoffen fie, ihre Kandidaten in allen ſechs Berliner Wahl ⸗ 
kreiſen durchzubringen. Für den nächſten Donnerſtag haben 
fie trotz des Himmelfahrtsfeſtes zahlreiche Wahlverſamm⸗ 
lungen anberaumt. Die Anarchiſten beſchloſſen, ſämmtliche 
Wahlverſammlungen zu ſprengen. — In den nächſten Tagen 
beabſichtigen die Berliner Bildhauer in einer Verſammlung 
über die Aeußerungen des Kaiſers betreffs der Leiſtungen 
der deutſchen Bildhauer und Architekten gegenüber der 
italieniſchen Kunſt zu debattiren. 
Reval, 8. Mai. Von den 120 hier wohnenden jüdi⸗ 
ſchen Familien erhielten 45 Familien Ausweiſungsbrieft. 
Weitere Ausweiſungen ſtehen noch bevor. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
i 7 8. Mai 1.6 Mai 


Tendenz der Fondsbörſe: matt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 
Wechſel auf Warf 


212—95 


Preußiſche 40% e aus 
olniſche Pfandbriefe 5% . . . 
olniſche Liquidationspfandbriefe 8 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 

Diskonto Kommandit Antheillle 

Oeſterreichiſche Banknoten 

Weizen gelber: Mai⸗Juni ne 
eptb.⸗Oktober 1 
loks in Neor rk 
Rog pen: loko T 
n Bet er N SR 

a u TEN ee 

RDERUHOT.. ma Re ne ee 
REDRL:- Mai unn in a Tiere 
Sl en N ee 
SCC ee RUE 
Boer lelo u, 48 
EB N nr ER 2 Pre 
TO Mun ee am men 
Jer Sepih SIDE: © rr: 8 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pCt. reſp. 4 pt. 


Berlin, 26. April. (Städtiſcher Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 3953 Rinder (darunter 105 
Schweden), 4869 Schweine, 1219 Kälber, 13 593 Hammel. Der Rinder: 
handel geſtaltete ſich in beſſerer Waare ruhig, in geringerer langſam. 
Etwa 1900 Stück gehörten der 1. und 2. Klaſſe an. Der Markt wird 
ziemlich geräumt. 1. 55—58, 2. 47—53, 3. 39—43, 4. 33—37 Mk. per 
100 Pfd. Fleiſchgewicht. Der Schweinemarkt verlief bei angemeſſenem 
Export und ſteigenden Preiſen ziemlich rege und wurde geräumt. 1. 
58, 2. 55—56, 3. 52—54 Mk. per 100 Pfd. mit 20 % 
Gute Kälber waren einigermaßen geſucht und ſchnell verkäuflich, das Ge⸗ 
ſchäft in geringerer Waare verlief dagegen langſam. 1. 55—60, aus⸗ 
geſuchte Waare darüber; 2. 48—54, 3. 38—47 Pfg. per Pfd. Fleiſch⸗ 
gewicht. — Der Hammelmarkt verlief äußerſt flau und ſchleppend, weil 


Tara. 


es an genügendem Export fehlte, die Preiſe blieben zwar unverändert, 


doch iſt großer Ueberſtand zu verzeichnen. 1. 35—38, beſte Lämmer bis 
42 Pfg., 2. 30—34 Pfg. pro Pfd. Fleiſchgewicht. 


Königsberg, 6. Mai. Spiritus bericht. Pro 10 000 Liter 
t. ohne Faß unverändert. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 55,50 
k. Gd., nicht kontingentirt 35,50 Mk. Gd. 


Verantwortlich für die Redaktion: Paul Dombrowski in Thorn 
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Philipp E. 


Großer Inventur⸗ Ausverkauf 


liebe Schweſter und Tante 


Früulein Ottilie Lang 


im 71. Lebensjahre, was ich im Namen der Hinterbliebenen tiefbetrübt 


anzeige. 
Thorn den 8. Mai 1893. 


Die Beerdigung findet Mittwoch den 10. d. Mts., nachmittags 4 Uhr 
von der Leichenhalle des Altſt. evang. Kirchhofes aus ſtatt. 


Der unerbittliche Tod entriß 
uns geſtern Abend um 8 Uhr 
durch Lungenſchlag nach kurzem 
ſchweren Leiden meinen innigſt⸗ 
geliebten unvergeßlichen Mann, 
unſern guten Vater, einen dank⸗ 
baren Sohn, lieben Bruder, 
Schwager und Onkel, den Reſtau⸗ 
rateur 


Karl Hohmann 


im 65. Lebensjahre, was wir hier⸗ 
mit tieferſchüttert anzeigen 
Mocker den 7. Mai 1893 
Die tranernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet auf dem 
altſtädtiſchen Kirchhofe am Donners⸗ 
tag Nachmittag 4 Uhr, vom Trauer⸗ 
hauſe aus, ſtatt. 


Bekanntmachung. 
ür die Monate Mai und Juni d. Is. 
haben wir folgende Holzuerkaufstermine 
anberaumt: 
Y) Montag den 15. Mai d. Is. vormittags 
9 Uhr in Barbarken. 

2) Mittwoch den e. Mai d. Is. vormittags 
9 Uhr in Penſau. 

3) Montag den 29. Mai d. Is. vormittags 
9 Uhr in Rentſchkau. 

4. Montag den 12. Juni d. Is. vormittags 
9 Uhr in Barbarken. 

Sum öffentlich meiſtbietenden Verkauf 
gegen Baarzahlung gelangen folgende Holz- 
ſortimente: 

1. Belauf Barbarken und Ollek: 
Kiefern: ca. 1000 Rm. Kloben, 90 Rm. 

Spaltknüppel, 650 Rm. Stubben, 200 
Am. Reiſig I. Kl. (Putzreiſer), 200 Rm. 
Keiſig II. Kl. ((—2 Mtr. lang). 

Ferner: einige Stück Bauholz an der 

Leszez'er Grenze und an der Förſterei Bar⸗ 


ken. 
2. Belauf Guttau: 

a) In den Schlägen Jagen und 83 ca. 
1500 Rm. Kiefern-Stubben; 

b) in der Totalität: Kiefern: 52 Rm. Kloben, 
14 Rm. Spaltknüppel, 8 Rm. Stubben, 
Eichen: 2 Rm. Spalknüppel, Birken: 
Rm. Uloben. 

3. Belauf Steinort: 

a) In den Schlägen: 360 Rm. Kiefern: 
Stubben, 56 Rm. Reiſig J. Al.; 

b) in der Totalität: Kiefern: 14 Rm. Kloben, 
19 Rm. Spaltknüppel, 18 Rm. Stubben, 
43 Rm. Reifig II. Kl. (4 Mtr. lang). 

Thorn den 3. Mat 1893. 


Der Magiſtrat. 
Oeffentliche 
Amanag-Vergeigerung. 


Dienſtag den ai er. 
vormittags 10 Uhr 


werde ich vor der Pfandkammer des König⸗ 
lichen Landgerichts hierſelbſt 
einen Schreibtiſch und ein 
Sopha mit geblümtem Be⸗ 
zuge, ſowie 2 Gebinde Rhein⸗ 


wein 
öffentlich verſteigern. 
Thorn den 8. Mai 1893. 
Sakolowsky, 
Gerichtsvollzieher. 


AAA AAA AAA AK 


Die beſten Arbeiter⸗ 


Kleider, z. B. Hamb. Lederhoſen Paar 3 Mk. 

Gute Zeughoſen Paar 1,60, 1,75 —2 Mk. 

Geſtreifte Hemden Mk. 1, lein. Hemden Mk. 1. 

Blaue Bloufen, ſtark und groß, à 1, 1,25 
und 1,50 Mk. 

Zeug⸗Jaquets, Weſten, ganze Zeuganzüge, 
auch für Kinder jeden Alters. Alles zu 
ſez billigen und feſten Preiſen. 

kur Heiligegeiſtſtr. Nr. 12 bei 
J. Biesenthal. 

A . 
Eine Parterre-Wohnung, 

zum Bureau geeignet, ſofort zu vermiethen. 

Tuchmacherſtraße 22. 


(ültere Muſter) um ſchnell zu räumen, Er” 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Geſtern früh 3¼ Uhr entſchlief ſanft nach kurzem Leiden unſere 


kan 


— heute und die Folgenden Tage.wxw 
Glas- und Porzellan- Waaren, 
zu ganz beſoan 
Die 7 


Waarenbeſtände 


A. M. Dobrzynski’ichen 
Konkursmaſſe 


enthaltend: 

garnirte und ungarnirte Da: 
menhüte, Blumen, Federn, 
Bänder, Tüll, Spitzen, 
Agraffen, Sonnen⸗ und Re⸗ 
genſchirme, Handſchuhe, Cor⸗ 
ſetts, Fächer, ſeidene Tücher 
und Shawls, ruſſ. Blouſen, 
Herren⸗Oberhemden, Chemi⸗ 
ſetts, Kragen, Maunchetten, 
Kravatten u. ſ. w. 


werden 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 
ausverkauft. 


Bestellungen auf Damenputz 


werden ſchnell und ſorgfältig ausgeführt. 
Gustav Fehlauer, 
Konkursverwalter. 


Sonnenſchirme 
Sonnenſchirme 
Sonnenſchirme 
Sonnenſchirme 
Sonnenſchirme 


in größter Auswahl am Platze 


empfiehlt 


Philipp hlkan Nachl. 


Gottlieb Riefflin. 


Handelskammer für Kreis Thorn. 

Dienſtag den 9. Mai, nachmittags 
4 Uhr, Sitzung im Handelskammer⸗ 
Bureau. 


vereidigter Dolmetſcher der ruſſiſchen 
Sprache, Bäckerſtraße 45, parterre. 


Hauskleider, Promenadenkleider 


utſitzend, fertigt ſehr billig Frau B. Schulz, i 
Modiftin, Tuchmacherſtr. 10, 1 Treppe. zu vermiethen 


8 L. Gelhorn's Weinstuben. 


Originul-Ausſchunk des Bürgerlichen Brüuhauſes in Pillen 
Für vorzügliche Küche iſt beſtens Sorge getragen. 
Hochachtungsvoll 5 
J. Popiolkowski. 
M. Büchle, 


Coppernikusſtraße 24, 2 Tr., 


Mauerſtraße 38. 
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Hiermit mache ich ergebenft bekannt, daß ich in der Eulmer- ZN 
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2 NZ | empfiehlt ſich zur Anfertigung aller Arten 
t Nr. 7 7 
8 ; 2 | Dumen-Garderobe 
NZ III ren E chü { 2 unter Garantie guten Sitzens und ſauberer 
88 95 A güchtige Arbeiterinnen können ſich 
2 N 1 
92 neblt Neparutur-Werkſtutt 2 | daelift melden, 
J eröffnet habe. 2 
& Um geneigtes Wohlwollen bittend, zeichne <> Atelier Basilius 
{5 hochachtend J ſofort eine Dame I geſucht. 
I F. Sowinski. 89 
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Die neueſten Bm 


in größter Auswahl empfiehlt von 

apeten = 1 f. 
J. Fellner, Thorn, Gerechtestr. 
Sptzial Capeten- und arben⸗Graßhandlung. 

Nur Vortheile 


erwachsen denjenigen Inserenten, welche ihre Insertions- 
Aufträge durch die erste und älteste Annoncen-Expedition # 


Haasenstein & Vogler 


Actiengesellschaft, 
Kneiphöf’sche 


Ani 1 Kneiphöf’sche 
Langgasse 26, l, Königsberg . P J., Langgasse 26, I, 
ausführen lassen, denn: 


ut möbl. Zimmer, Kabinet, Entrée, am 


Garten gelegen, mit ſep. Eing. Auch 
Burſchengel., Küche., Pferdeſtall. Schloßſtr. 4. 


Kloſterſtraße 1 


2 [5 H 11 — 
1. erhalten sie nur die Original- Zeil@äpreise der Zeitungen b ee i 5 
8 auf welche je nach Umfang der Aufträge der . e e 
2 0 5 5 ee en 5 J Getreidehändler Moritz Leiser bewohnte 
des genügt — auch für die grösste Anzahl von Zeitungen Comtoir . vom 1. April er 
— stets nur eine Abschrift der Anzeige, zu vermiethen. Herrmann Seelig, 

3. ee 5 W 91 ante fe TE Breiteſtraße 33. 
s Porto für die Briefe und Geldsendungen an die ver- 7277 en) ı Var POTTER Tre Tec Karen « vereB 
schiedenen Zeitungen und f Eſcengel, v. I. n. M. % erh 161 
. sind sie gewissenhafter, rascher Erledigung, vorthellhaf- Troße Nemifen, Pferdeſtälle und Heine 
ten Satzes, sowie im Bedarfsfalle des objectivsten, fach- G be Me ’ erdeſtälle un eine 

kundigsten Rathes sicher. 


Wohn. zu verm. S. Blum, Culmerſtr. 7. 
Zeitungs-Verzeichrisse und Kosten-Vorausberechnungen 


auf Wunsch gratis und franco. Eine fteundliche Wohnung, 


5 Zimmer, Küche mit Waſſerleitung und 
ſonſtigem Zubehör II. Etage vom 1. April 


Gin qufgehendes Meftaurant 


oder Branereinusicrank, wozu 1500 
Mark genügen, ſofort zu pachten geſucht. 
A. Müller, Thorn, Gerechteſtr. 30. 


Ulanen⸗ u. Gartenſtraßen⸗Ecke 
ee ahnung, beſtehend aus 9 
immern mit Waſſerleitung, Balkon, Bade⸗ 
tube, Küche, Wagenremiſe, Pferdeſtall und 
Burſchengelaß ſofort zu vermiethen. 
David Marcus Lewin. 


werden dauerhaft, ſchnell und billig 
ausgeführt bei W. Hanke, Schuhmacher, 
Tuchmacherſtraße 10. 


2 Mittelwohnungen, 
500 und 450 Mark, 
1 kleine Wohnung, 150 Mark, 
1 Speiſekeller, 400 Mark, 
zu vermiethen Brückenſtraße 18. 


- : — * = an 11152 Einwohner zu vermiethen. 
ämmtliche Schuhmacherarbeiten 
J iſt die Parterrewohnnng, beſtehend 
Iulius Kusel's WWò²-oe. 
nehme ich hiermit reuevoll zurück. 


billig 

(In meinem Wohnh. Bromb. Vorſtadt 46 

aus 3 Zimmern, Entree und allem 

Zubehör von ſofort zu vermiethen. 

Die Beleidigung gegen den Vorarbeiter 

Ferdinand Daliege aus Podgorz 
Podgorz den 4. Mai 1893. 

Michael Gietz. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


ders billigen Preiſen. BE 


Ein gut möbl. Parterrezimmer iſt fofort | höhung noch einmal angefertigt. 


® 


Konſeruativer Verein. 
Jeden Dienſtag abends 8 Uhr: 
Herrenabend 
im „Thorner Hof“. 


Robert Bull 


Bromberg — Thorn 
Piano Reparatur. und 
Stimm-Geſchäft. 


Gefl. Aufträge nehme hierſelbſt 
„Schwarzer Adler“ zu jeder Zeit 
entgegen. DD... 


hotographiſches Atelier 


E. Basilius, 
Mauerſtraße 22 (nicht Schloßſtraße). 
6 Viſit⸗Bilder, 3 Mk. 
6 Kabinet⸗Bilder 6 Mk. 
Garantire feine Ausführung. Proben, 
die nicht gefallen, werden ohne Preiser 


1 zuverläſſiger oe 
Maſchiniſt mp) 
erhält Beſchäftigung. 

G. Plehwe, Maurermeiſter. 
Die 


höchſten Accordlöhne 


zahlt Zieglermeiſter 
H. Staffelt, 
Dubiczewo bei Erin. 


Es können ſich noch melden 8 

2 tüchtige Planſtreicher, 
2 Auftznorrer, 

2 Topfſchmeißer, 

6 Ofenkarrer 


zum ſofortigen Antritt. 


Geübte Taillen-Arbeiterinnen 
können ſich melden Strobandſtr. 16. 
H. Stefanska. 
Ein Sohn achtbarer Eltern, der Lust hat 


Rellner 


zu werden, ſucht eine Lehrſtelle. 
Zu erfragen in der Expedition. 


Mehrere Gaſtwirthſchaften 


in und bei Thorn preiswerth mit günſtigen 
Bedingungen durch mich zu verkaufen. 
V. Hinz, Baderſtraße 4. 


Wer beim Einkauf von 


Tapeten 


viel Geld ersparen will, 
der bestelle die neuesten Muster des 


Ostdeutschen Tapeten- 
Versand-Geschäfts 


von Gustav Schleising in 

Bromberg. eg 
Dieselben übertreffen an ausserge- 
wöhnlicher Billigkeit und über, 
raschender Schönheit alles andere und 
werden auf Verlangen überallhin 
s franco gesandt. 


Victoria-Tapete! 
grösste Neuheit, concurrenzlog im 


Preise, darf als etwas ganz Ausser- 
gewöhnliches in keinen Hause fehlen. 
U 


SINE 
Riethsverträge, 
Nieths⸗Ouittungsbücher 
mit vorgedrucktem Kontrakt, 
Lehrverträge, 

Lohn- und Deputatbücer, 


Geſinde⸗Dienſthücher 
ſind zu haben in der Buchdruckerei von 
C. Dombrowski. 


E IWIBwwuyuuugt 
Hierzu Beilage. 


Hierzu Lotterie⸗Gewinnliſte. 


P = 22 — 2 
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Beilage zu Nr. 108 der „Thorner Preſſe“. 


Dienſtag den 9. Mai 1893. 


Deutſcher Reichstag. 

N 91. Sitzung vom 6. Mai 1893. 
Am Tiſch des Bundesraths: Graf Caprivi, v. Bötticher, Frhr. v. 
Marſchall, Frhr. v. Maltzahn, v. Kaltenborn ⸗Stachau, Graf Hohenthal, 
Edler v. d. Planitz und viele andere. 

Die Wahl des Abg. v. Reden (natlib.) wird mit 188 gegen 167 
Stimmen für ungiltig erklärt. — Die Militärpenſionsgeſetznovelle wird 
in erſter, zweiter und dritter Leſung angenommen. Es folgt die zweite 
Berathung der Militärvorlage. 

Abg. Wiſſer (wildliberal) zieht ſeinen Antrag zurück und erklärt 
ſich für den Antrag Huene. 

Abg. v. Helldorf (konſ.) führt aus: „Wir dürfen uns freuen, 
daß in der jetzigen Situation an der Spitze des Reiches ein fo ſach⸗ 
verſtändiger Kanzler ſteht. (Sehr gut.) Die fortwährenden Militär⸗ 
forderungen waren nothwendige Konſequenzen der politiſchen Verhältniſſe. 
Der Kern der jetzigen Vorlage liegt in der Hebung der Offenſivkraft, der 
Beſchleunigung der Mobiliſirung. Wenn die Vorlage angenommen wird, 
ſo wird uns Frankreich nicht mehr erreichen können. Die vorhandene 
ernſte Gefahr wird dringend, wenn in Rußland das neue Gewehr fertig 
iſt.“ Redner polemiſirt ſodann gegen Lieber und erklärt, der preußiſche 
Staatsgedanke allein habe das Reich möglich gemacht. Lieber habe die 
von dem Reichskanzler „unpatriotiſch“ genannte Aeußerung über die 
Nothwendigkeit des Centrums nach einem Bericht der „Duͤſſeld. Ztg.“ 
auch in Düffeldorf gemacht. „Der preußiſche Staatsgedanke hat manches 
Unliebenswürdige (Abg. v. Vollmar ruft: ſehr! Heiterkeit), aber die 
deutſche Volksſeele wird den guten Kern dieſes Staatsgedankens mehr 
und mehr erkennen.“ Er danke Lieber, daß er in ſeiner Erwiderung den 
Reichskanzler „bismarckiſch“ genannt habe. Man werde das in Deutſch⸗ 
land überall verſtehen. (Beifall.) Bismarck bedeute die Verkörperung des 
Reichsgedankens (Beifall) „und echt bismarckiſch war die Vertheidigung 
der Vorlage durch den Reichskanzler (Zuſtimmung). Das wird nament⸗ 
lich auch in Süddeutſchland verſtanden werden. (Lebhafter Beifall. von 
Vollmar: Fällt uns gar nicht ein!) In Paris jubele man über den 
Fall der deutſchen Militärvorlage und votire den elſaß⸗lothringiſchen 
Abgeordneten den Dank. Redner wendet ſich mit Entſchiedenheit gegen 
den Fraktionsgeiſt und begrüßt den Antrag Huene als Wahlparole, weil 
Abg. v. Huene ſich von dem Parteibanne losgemacht habe. Es dürfe 
nur noch deutſche, nicht einſeitige Fraktionspolitik getrieben werden. 
Redner ſchließt: „Vergeſſen Sie niemals, daß Sie Vertreter des ganzen 
Volkes ſind, und ſtimmen Sie in dieſem Sinne ab.“ (Lebhafter Beifall.) 

Abg. Graf Preyſing⸗Straubing (Centrum). Die Bemerkung des 
Reichskanzlers, er bedauere, den Namen des Grafen Preyſing unter dem 
Antrage des Centrums zu ſehen, nöthigt mich zu einigen Bemerkungen. 
Herr Dr. Lieber hat ſchon geſagt, daß der Antrag als Fraktionsantrag 
eingebracht worden iſt, und ich führte damals den Vorſitz. Ich habe ihn 
unterſchrieben und werde mit meinen Freunden dafür ſtimmen. (Beifall 
im Centrum.) Ich fühle mich ganz wohl in dieſer Geſellſchaft, glaube 
auch dem Lande als Centrumsmann mehr zu dienen, denn als Mitglied 
einer kleinen ſüddeutſcheu Partei. Ich bin auch von keiner Seite zu 
meiner Stellungnahme gedrängt worden. Es giebt auch im Centrum 
weder eine demokratiſche noch eine ariſtokratiſche Richtung. Ich habe mich 
für den Antrag entſchieden aus ſachlichen Erwägungen. Seit 1870 hat 
ſich unſere Aufwendung für das Militär verdreifacht, und ich habe er⸗ 
kannt, daß unſer Volk ein Gefühl ſchwerer Sorge durchzieht. (Zu⸗ 
ſtimmung im Centrum und links). Der Antrag des Centrums bietet 


außerdem das, was wir für das Wohl des Vaterlandes bei Einführung 
der zweijährigen Dienſtzeit bewilligen zu ſollen glaubten. 


Die Treue 


gegen den Kaiſer und das Reich werden wir auch weiter halten. (Beifall 
im Centrum.) 

Abg. v. Hornſtein (mild) erklärt, er werde im Sinne der 
Badener für den Antrag Huene ſtimmen. Gegen die Falſchmünzerei, 
die in der Preſſe die katholiſche Sache und die Militärvorlage vermenge, 
lege er Verwahrung ein. „Wir Badener ſtimmen nicht mit den Elſäſſern, 
Seal 1 Meldungen aus Paris dort bejubelt werden.“ Lebhafter 

eifall). 

Abg. Frhr. v. Münch (wilddemokr.) ſpricht unter großer Unruhe 
des Hauſes gegen die Vorlage aus, (viele Mitglieder des Hauſes und 
ſämmtliche Vertreter des Bundesraths verlaſſen den Saal.) — Er habe 
ſein Mandat nicht aus Eitelkeit übernommen, das habe er dadurch be⸗ 
wieſen, daß er ſeinen Wählern erklärt habe, er werde es niederlegen, 
ſobald er ſeine Stimme gegen die Militärvorlage abgegeben habe. Das 
würde er auch gethan haben, da jetzt aber die Ablehnung der Vorlage 
und die Auflöſung des Reichstags feſtſtehe, wolle er wenigſtens hier 
öffentlich die Akten über ſeinen Prozeß auf den Tiſch des Hauſes nieder⸗ 
legen, um feine Stellung zu feiner früheren Partei klarzulegen. — 
Während der Ausführungen dieſes Redners ſind die Mitglieder des 
Bundesraths, an der Spitze der Reichskanzler Graf Caprivi, wieder in 
den Saal zurückgekehrt. 

Ein Vertagungsantrag des Centrums wird abgelehnt und der Schluß 
der Debatte angenommen. 

Zur Geſchäftsordnung erklärt Abg. Rickert (deutſchfreiſ.) fein Bes 
dauern darüber, daß er durch den Schluß der Debatte an der Abgabe 
einer kurzen Erklärung namens eines Theiles ſeiner Freunde verhindert 
worden ſei. 

Abg. Böckel (Antiſemit) erklärt, er, ſowie die Abgg. Werner und 
Zimmermann würden gegen den Antrag Huene ſtimmen aus Rückſicht 
auf die traurige wirthſchaftliche Lage des Landes. 

Abg. v. Helldorff (deutſchkonſ.): Die Aeußerung des Herrn Lieber, 
von der ich ſprach, lautete nicht: wenn die Vorlage beſſer begründet 
wäre, ſondern: „wenn ſie für den Fortbeſtand und die Sicherheit des 
Reiches nothwendig wäre.“ (Hört! Hört! und große Unruhe rechts). 

Abg. Lieber: Ja, wenn wir zu den üblen Gewohnheiten der 
Kulturkampfszeit zurückkehren (Oh! oh! rechts), daß wir uns hier un⸗ 
korrigirte und unkontrolirte Zeitungsartikel zum Vorwurfe machen, ſtatt 
den Worten, die wir zu uns unter einander ſprechen, Glauben ſchenken, 
dann hört natürlich jede anſtändige Auseinanderſetzung auf. (Stürmiſcher 
Unwillen rechts). Es ziert Herrn von Helldorff als alten Kulturkämpfer, 
daß er auf dieſe alten Gewohnheiten zurückkommt. 

Abg. v. Helldorff: Wie ich zum Kulturkampf ſtehe, haben Sie 
aus meiner Rede geſehen. Im übrigen lege ich das Zeitungsblatt, aus 
dem ich die Aeußerung des Herrn Lieber entnommen habe, auf den 
Tiſch des Hauſes. (Lachen im Centrum. Rufe: Ahlwardt!) 

Abg. Pickenbach (Antiſ.): Im Gegenſatz zu Herrn Böckel erkläre 
ich namens meiner politiſchen Freunde (Große Heiterkeit) — meine poli⸗ 
tiſchen Freunde ſind gewaltig in Deutſchland — daß wir für die Vor⸗ 
lage ſtimmen. 

Abg. Liebermann v. Sonnenberg (Antiſ.): Ich erkläre für 
meine Perſon (Heiterkeit), daß ich durch den Schluß der Debatte ver⸗ 
hindert worden bin, zu erklaren, warum ich für die Militärvorlage 
ſtimmen werde. 

Abg. Prinz zu Carolath⸗Schönaich (b. k. Fr.): Durch den plötz⸗ 
lichen und, wie ich ſagen darf, vollkommen unerwarteten Schluß der 
Debatte (Widerſpruch), den die Mehrheit beliebt hat, eintreten zu laſſen, 
bin ich verhindert worden einen Antrag einzubringen, der ſich im Druck 


befindet. Ich möchte mir die Frage erlauben ob der Herr Reichskanzler 
Werth darauf legt, daß in eine Einzelberathung noch eingetreten werde. 
Ich bin alsdann bereit, den Antrag noch einzubringen. g 

Reichskanzler Graf v. Caprivi: Ich habe keinen Anlaß, auf dieſe 

Anregung eine Erklärung abzugeben. > 

urch die Aeußerung des Reichskanzlers iſt nach der Geſchäfts 
ordnung die Debatte wieder eröffnet. Abg. Pickenbach erhielt das Wort 
verzichtete jedoch darauf und ein neuer Schlußantrag des Abg. Fritzen 
wurde angenommen. 

Zunächſt wird die Regierungsvorlage gegen die Stimmen der Kon⸗ 
ſervativen und Freikonſervativen abgelehnt. 3 j 

Die namentliche Abſtimmung über den Antrag Huene ergiebt bei 
Anweſenheit von 373 Mitgliedern die Ablehnung deſſelben mit 210 gegen 
162 Stimmen. Für den Antrag ſtimmen geſchloſſen die Konſervativen, 
die Freikonſervativen, die Nationalliberalen und die Polen, außerdem 
vom Centrum Graf Balleſtrem, Graf Adelmann, Graf Chamare, von 
Glieszinski, v. Huene, Graf Matuſchka, Nels, Goetz, v. Olenhuſen, 
Dr. Porſch, v. Reitzenſtein; von den Freiſinnigen Broemel, Maager, 
Dr. Meyer, Schroeder, Hinze und Siemens. — Der Elſäſſer Ruhland 
enthält ſich der Abſtimmung. a 

Unmittelbar nach Verkündung des Reſultats erhebt ſich Reichskanzler 
Graf Caprivi und erklärt: Ich habe dem Hauſe eine allerhöchſte 
Verordnung mitzutheilen. (Die Mitglieder erheben ſich von ihren Sitzen, 
die Sozialdemokraten verlaſſen den Saal). Dieſelbe lautet: „Wir 
Wilhelm, von Gottes Gnaden deutſcher Kaiſer, König von Preußen, ver⸗ 
ordnen auf Grund des Art. 24 der Reichsverfaſſung vom Bundesrath 
unter Unſerer Zuſtimmung gefaßten Beſchluſſes, was folgt: Der Reichs⸗ 
tag wird hierdurch aufgelöſt. — Urkundlich ꝛc. Berlin, 6. Mai 1893, 
gez. Wilhelm, gegengez. Graf Caprivi“. — Auf Grund dieſer kaiſer⸗ 
lichen Verordnung erkläre ich im Namen der verbündeten Regierungen 
und auf Befehl Sr. Majeſtät des Kaiſers die Sitzungen des Reichstages 
für geſchloſſen. 5 2 

Präſident v. Levetzow ſpricht hierauf in der üblichen Weiſekdem 
Hauſe ſeinen Dank für deſſen Unterſtützung und Nachſicht aus und ſchließt 
mit den Worten: Und nun, meine Herren, nach der Gewohnheit des 
Reichstages, die hoffentlich immer bleiben wird: Der Kaiſer, der uns 
rief und der uns entläßt, der Kaiſer, dem wir mit Leib und Seele, auf 
Tod und Leben zu dienen haben, Seine Majeſtät, der deutſche Kaiſer, er 
lebe hoch! Das Haus ſtimmt dreimal begeiſtert in den Hochruf ein. 

Die Sitzung iſt geſchloſſen. 

— (Erledigte Stellen für Militäranwärter). Kaiſerl. 
Ober⸗Poſtdirektionsbezirk Danzig, 3 Landbriefträger, je 650 Mk. Gehalt 
jährlich und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß, Stadtpoſtbote, 700 
Mk. Gehalt jährlich und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß, Poſt⸗ 
ſchaffner, 900 Mk. Gehalt jährlich und der tarifmäßige Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß, Briefträger, 900 Mk. Gehalt jährlich und der tarifmäßige 
Wohnungsgeldzuſchuß. Konitz (Weſtpr.), Amtsgericht, Kanzleigehilfe, 
Schreiblohn 6 bis 7 Pfg. für die Seite Schreibwerk. Marienburg, Ma⸗ 
giſtrat, Bureauaſſiſtent, 900 Mk. jährlich Anfangsgehalt. Marienwerder, 
Magiſtrat, Bureauhilfsarbeiter, 720 Mk. jährlich, Magiſtrats⸗ und Polizei⸗ 
regiſtrator, 1000 Mk. penſionsberechtigtes Gehalt, bei zufriedenſtellenden 
und guten Leiſtungen kann Erhöhung eintreten. Strasburg (Weſtpr.), 
Kreisausſchuß des Kreiſes Strasburg, zweiter Kreisausſchußſekretär, 1800 
Mk. jährlich. Stuhm, Magiſtrat, Nachtwächter, 180, Mk. jährlich. 


Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn. 


IR a En An Cr A An En A TS 
Große Auswahl in 


Kleiderſtoffen 


in ganz und Halbwolle, Beige, Cat⸗ 
tun, Battiſt, Kleiderneſſel zu ſehr 
billigen feſten Preiſen empfiehlt 


J. Biesenthal, 
Heiligegeiſtſtr. 12. 
Sesesss sees 


Standesamt Thorn. 

Vom 30. April bis 6. Mai 1893 find 
gemeldet: 

a. als geboren: 

1. Arnold, unehel. S. 2. Stephania, T. 
des Lehrers Stephan Bator. 3. Auguſte, 
T. des Hausdieners 9 Döring. 4. 
Edith, T. des Poſtaſſiſtenten Eduard Bi⸗ 
alke. 5. Käthe, T. des Kaufmanns Oskar 
Winkler. 6. Wilhelm, S. des Arbeiters 
Johann Lemke. 7. Olga, T. des Maurer⸗ 
geſellen Paul Ulrich. 8. Ida, T. des Schuh⸗ 
machermeiſters Hermann Zöllner. 9. Bruno, 
S. des Arbeiters Michael Jaruszewski. 10. 
Paul, S. des Hausbeſitzers Mathäus Po⸗ 
plawski. 11. Karl, S. des Eiſenbahnbrem⸗ 
ſers Franz Kampf. 12. Hedwig, unehel. 
T. 13. Karl, S. des Buchhalters Leopold 
Fanslau. 

b. als geſtorben: 


Jacobi, 23 J. 8. 

richtsaſſiſtenten Karl Matz. 

ehilfe Oswald Hancke, 31 J. 10. Kon⸗ 
tantia, 1 J., T. des Arbeiters Ignatz 
Markuszewski. 11. Hedwig Gritſchke, 24 

. 12. Paul, 1 J., S. des Speiſewirths 
Robert Erdmann. 13. Rentier Friedrich 
Stein, 62 J. 14. Rebekka, 5 J., T. des 
Schneiders Meyer Taterka. 

o. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Schmied Stanislaus Korytowski und 
Magdalene Salewski geb. Kowalski⸗Schön⸗ 
ſee. 2. Handarbeiter Heinrich Speck und 
Anna Dietze, beide Roitzſch. 

d. ehelich ſind verbunden: 

1. Bäckermeiſter Wladislaus Kierzkowski 
mit Maria Palm. 2. Schiffer Joſeph Po⸗ 
laczewski mit Martha Strzelecki. 3. Gärt⸗ 
ner Johann Kozlikowski mit Veronika Ga⸗ 
jewski. 4. Arbeiter Franz Stogowski mit 
Eleonore Glinski. 5. Arbeiter Reinhold 
Trenkel mit Hulda Müller. 6. Keſſelſchmied 
Auguſt Warmbier mit Julianna Borze⸗ 
chowski. 7. Kutſcher Franz Olszewski mit 
Martha Lewandowski geb. Osmialowski. 


—— —— ͥt —0 .. 


Bekanntmachung. 


Die dem unterzeichneten Magiſtrat von 
dem hieſigen Kreisausſchuß als Sektions⸗ 
vorſtand der Weſtgreußiſchen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Berufs⸗Genoſſenſchaft behufs 
Einziehung der Beiträge von den dem 
Gemeindebezirk der Stadt Thorn angehören⸗ 
den Genoſſenſchaftsmitgliedern zugeſtellte 
Heberolle wird in unſerer Steuer⸗Hebe⸗ 
ſtelle — Kämmerei⸗Nebenkaſſe — gemäß 
§ 82 des Geſetzes vom 5. Mai 1886, be⸗ 
treffend die Unfallverſicherung der in land⸗ 
und forſtwirthſchaftlichen Betrieben beſchäf⸗ 
tigten Perſonen, während 2 Wochen und 
zwar vom 2. Mai bis einſchl. 16. Mai 
in den Dienſtſtunden zur Einſicht der Be⸗ 
theiligten ausliegen, was hierdurch bekannt 
gemacht wird. 

Thorn den 28. April 1893. 


Der Magiſtrat. 


Wanzentod. 


vorzüglich wirk., in Flaſchen à 50 Pf. 
empfiehlt Anton Koczwara, Thorn. 


d. SOPPART, Thorn, 


Baugeschäft, 
Holzhandlung, Dampfsäge- und 
Holzbearbeitungswerk, 
Bautischlerei mit Maschinenbetrieb, 
Lager fertiger Thüren. 
Scheuerleiſten, Thürbekleidungen, 
Dielungsbretter ꝛc. 


Ausführung ertheilter Aufträge in Kürzester rigt. 


UMMI- 


a En er TEE a Be — — — 
ſämmtliche 
waareN, gedarfs-Artikei 
für Herren u. Damen verjendet 
Must. Graf, Leipzig. 
Ausf. illuſtr. Preisl. 20 Pf. verſchl. 


Abfahrt und Ankunft der Züge in Thorn 


vom 1. Mai 1893 ab. 


Abfahrt von Thorn: 
Stadtbahnhof 


nach 
Culmsee - (Culm) - Graudenz - Marlenburg. 


Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 7.44 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 10.43 Vorm. 
Gemiſchter 819 (2-4 Kl.) . 2.10 Nachm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) ... 6.07 Abends 


Schönsee - Briesen - Dt. Eylau - Insterburg. 
Schnellzug (1—3 u „„ 6.57 Börm 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 10.53 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 2.01 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 7.08 Abends 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 12.47 Nachts 


Hauptbahnhof 


nach 
Argenau - Inowrazlaw - Posen. 
Perſonenzug (1—4 KL)... 6.51 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 11.52 Mittags 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 3.31 Rahm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 7.06 Abends 
Schnellzug (1—3 Kl.) .. . . 11.03 Abends 


Ottlotschin - Alexandrewo. 
Schnellzug (1—3 Kl.) .... 6.37 Vorm. 
Gemiſchter Zug (1—4 Kl.) . 11.54 Mittags 
Gemiſchter Zug (1-4 Kl.) . 7.01 Abends 


Bromberg - Schneidemühl - Berlin. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 7.18 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 11.49 Mittags 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 5.43 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . . 10.08 Abends 


Ankunft in Thorn: 
Stadtbahnhof 


von 
Marienburg - Graudenz - (Culm) - Culmsee. 
Gemiſchter Zug (2—4 Kl.) . 8.38 Vorm. 
Perſonenzug 2—4 Kl.) . . . 11.26 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) . . . 5.02 Nachm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 10.03 Abends 


Insterburg - Dt. Eylau - Brlesen - Schönsee. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 6.19 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 11.32 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 5.23 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) .. . . 10.26 Abends 


Hauptbahnhof 


von 
Posen - Inowrazlaw - Argenau. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . 6.14 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 10.01 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 1.44 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 6.45. Abends 
Perſonenzug (1—4 Kt.) . . . 10.30 Abends 


Alexandrowo - Ottlotschin. 
Gemiſchter Zug (1-4 Kl.) . 9.36 Vorm. 
Gemiſchter Zug (1—4 Kl.) . 2.53 Nachm. 
Schnellzug 1—3 Kl.) .. . . 10.23 Abends 


Berlin - Schneidemühl - Bromberg. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . .. 6.27 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 10.31 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 5.43 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 12.25 Nachts 


Für Zahnleidende. 


Mein Atelier befindet ſich 


Breiteſtraße 21. 
Alex Loewenson. 


Medioinalwelne A 
e — 


ort 
N SEEN — 
Vue 5 Dessertweine. 


Depot bei Eduard Kohnert in Thorn. 


Soseeeseessseessesesssssse 
Als beſonders preiswerth empfehle: 
Bettbezüge in Prima Leinen . Elle 30 Pf. 
Leinenartige Bett⸗Einſchüttun⸗ 

err. hell 
Prima Inlett, glatt rotchh „ 
Beſte Qual. Bettdrillich . „ 
Prima ſchleſ. Lakenleinen „ 60 
Prima leinene Tiſchtücher. . Stck. 90 „ 
Prima Handtücher, beſtes Fabrikat, Otzd. 
5 u. 6 Mk. 
Bunte Kaffee⸗Decken Mk. 1.50. 
Hemdentuche und Dowlas, volle Breite, 
Elle 20 Pf. 
Gardinen, Läufer, Tiſchdecken in großer 
Auswahl A ſehr billigen Preiſen 
ur Heiligegeiſt⸗Str. Nr. 12 
bei J. Biesenthal. 
Streng fehle Preiſe. ug 
SDsessesssssSssesesessee 


IN 

Dr. Spranger 'ſche Nagentropfen 
elfen ſofort bei Sodbrennen, Migräne, 

agenkr., Uebelk., Leibſchm., Verſchlm., Auf⸗ 
getriebenſein, Skropheln ꝛc. Gegen Hämorr⸗ 
Be Hartleibigk., machen viel Appetit. 
Näheres die Gebrauchsanw. Zu haben in 
den Apotheken à Fl. 60 Pf. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Corsettes 


in den neueſten Fagons zu den billig 
Preiſen bei 


8. Landsberger, 


Coppernikusstrasse 22. 
Fernrohre 
per Stück 3.20 Mark 
mit 4 Linsen und 
3 Auszügen. G 
vergrössern I2mal 
unter Garantie, 
Jedes Stück, 
welches nicht 
B gefällt, 
4 nehmen 
Operngläser, 
Luppen, Compasse, 


Gräfrath-Gontralb, Solingen 


Eine herrſchaftliche 
Wohnung 
iſt in meinem Haufe Bromberger Vorſtadt 
Schulſtraßße Nr. 13 vom April zu verm. 
Soppart. 


Müplenetablifjement in Bromberg. 


Preis⸗Csurant. 
(Ohne Verbindlichkeit). 


vom ; 
pro 50 Kilo oder 100 Pfd. 6,5. bisher 
Mark Mark 


Weizengries 7 dr. 1 1440 14,40 
Weizengries Nr. 2 13,40 13,40 
Kaiſerauszugmehl 14,80 14,80 
Weizenmehl 000. 13,80 13,80 
Weizenmehl 00 weiß Band 11,60 11,60 
Weizenmehl 00 gelb Band 11,20 11,20 
Weizenmehl o. - 7,— 
Weizen⸗Futtermehl 
Weizen⸗Kleie 
Roggenmehl Oo 
Roggenmehl 0/1 
Roggenmehl I 
Roggenmehl II. 
Commis⸗Mehl. 
Roggen⸗Schrot 
Roggen⸗Kleie 3 
Gerſten⸗Graupe Nr. 
Gerſten⸗Graupe Nr. 
Gerſten⸗Graupe Nr. 
Gerten S Nr. 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5. 
Gerten, Grupe Nr. 6. 
Gerſten⸗Graupe grobe. 
Gerſten⸗Grütze Nr. 1. 
nee Nr. 2. 
Gerſten⸗Grütze Nr. 3. 
Gerſten⸗Kochmehl 
Gerſten⸗Futtermehl 
Buchweizengrütze 1. 
Buchweizengrütze II. 
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